Spott hat, iſt allemal rein aus dem Häuschen, 


reſſe. 
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XVIII Jahrg. 


Miltwoch den 16. Mai 1900. 


eine Beantwortung jedes einzelnen unmöglich 
erſcheint. Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit haben mich daher beauftragt, für die 
vielen Zeichen freudiger Theilnahme und 
treuer Geſinnung auf dieſem Wege Höchſt⸗ 
ſeinen herzlichen Dank auszuſprechen. 

— Der Titel „Oberbürgermeiſter“ iſt 
dem Erjten Bürgermeiſter Jungeblodt in 
Münſter verliehen worden. 


— Der Einweihung eines Denkmals des 
Großen Kurfürſten auf dem Sparenberg bei 
Bielefeld wird der Kaiſer erſt im Auguſt 
nach der Rückkehr von der Nordlandreiſe 
beiwohnen. 

— Bei der Einweihung des dentſcheun 


der einzuführenden Stempelabgabe für Der Zar erhöhte die von ihm an Mon⸗ 
Schiffsfrachturkunden (Kouoſſemente) 2 Mill. tenegro gewährte Subvention auf jährlich 
Mk, ans der Erweiterung des Kreiſes der 250 000 Rubel zur Erhaltung von vier ftän- 
ſtempelpflichtigen Waarengeſchäfte (Tarif⸗ digen Zufanterie-Bataillonen. 
nummer 46) 1 Mill. Mk. und aus den In Nordamerika iſt man bemüht, 
weiter in Ausſicht genommenen Aenderungen die Taktloſigkeiten, die ſich berufene und une 
des ea (Abgabe für Kuxe er 5 3 ‚nalen Br gegen 
kommt. Einige liberale Blätte j ꝛc.) 2 bis 3 Mill. 8 eutſchland gelei tet haben, wieder gut zu 
die „Thorner Die. De ee Dem Reichstage wird noch eine Nacch⸗ machen. Bei der Fortſetzung der Berathung 
meint, daß eine ſolche Vernachläſſigung der[tragsforderung zum Poſtetat zu⸗ der Flottenvorlage im Senat erklärte 
Handelsiutereſſen in Oſtelbien natürlich gehen. Gefordert werden 2 Millionen für] Seuator Hale, er glaube nicht, daß irgend 
ſei, wo man nur landwirthſchaftliche Inter⸗ Verbeſſerung des Kabeldienſtes zwiſchen eine Nothwendigkeit zur Vermehrung der 
eſſen kenne. Dieſe Verdächtigung fand aber] Deutſchland und Eugland. Flotte dadurch gegeben ſei, daß man für die 
eine Zurückweiſung durch den deutlichen“ Die dritte Leſung der ſogenaunten lex unmittelbar bevorſtehende oder die ſpätere 
Hinweis des liberalen Memeler Blattes, Heintze ſoll am Donnerſtag im Reichstage] Zukunft Feiudſeligkeiten mit Deutſchland be⸗ 


daß die ſchl. en g je Linke; fürchte. Dieſes große Land ſei mit den 8 
dis bee N 5 uf . re „ Vereinigten Staaten durch unlösbare Bande Buchgewerbehanſes, der Gutenberghalle und 


mänuische Vertretung in Königsberg, das ſtruktion zu verhindern. in Geſtalt von 10 Millionen Menſchen des allgemeinen deutſchen. Ehrendenkmalt 


5 5 kn der Buchdruckerkunſt in Leipzig hielt am 
ich al 5 sog fin, 5 5 deutſcher Abkunft verknüpft, welche hente zu] de N 
— ae A „ 6 den beſten Bürgern der Vereinigten Staaten] Sonnabend der Univerſitätsprediger Pro⸗ 


38 N . l F ör feſſor Rietſchel die Weiherede, worauf der 
präſident ans Königsberg in Memel auch Republikanern, 24 reinen Nationaliſten, 5 gehörten. 4 F a * erbe⸗ 
n , , Peivatnadriihten aus Do no Lutul fe Dein en a e in 
meler Haſens keineswegs jo ſchlimm iſt, als | zialiſtiſchen Nationaliſten. Dieſe 51 Gemeinde⸗ - eh 0 EN 0 oſchen, frei. 9 Nach den weiteren Ansprachen enthüllte der 
man ihn in den „Nothſchreien“ geſchildertf räthe find nach dem Programm der Vater⸗ Alge hoben und der Hafen frei. Vertreter des Guteuberg⸗Ausſchuſſes Haus 
hat. Juzwiſchen iſt von konſervati ver landsliga gewählt und können im Gemeinde⸗ a ene Mall Oldenbourg⸗München die das Ehrend N \ 
Seite im Abgeordnetenhauſe wegen derſſrath die Mehrheit bilden. Die übrigen 5 bildend 85 a ee eee 
Verſandung des Memeler Hafens ein Antrag 23 Gewählten gehören zu den Sozialiſten Berlin, 14. Mai 1900. felder en Deukmäler Gutenbergs, Sene⸗ 
eingebracht worden. Die einfache Nebenein- und der Regierungspartei. — Im „Eclair“ — Aus Metz wird gemeldet: Se. Ma⸗ e 15 e Könige. Nach Gi 
anderſtellung dieſer Thatſachen illuſtrirtf werden Erörterungen einer Anzahl der jeſtät der Kaiſer, welcher ſich um 11 Uhr ee von Vereinsvertreter 
Vieles. a neuen nationaliſtiſchen Gemeinderäthe ver⸗ Vormittags von Kurzel mittels Sonderzuges | 2 auen ee dee 

Zur 2. Leſung der Flotten vorlage öffentlicht, welche übereinſtimmend die] nach Devant⸗les⸗Pouts begeben hatte und RR Wie u bie, EURE 
iſt der Budgetkommiſſion des Reichstages Abſicht ansiprechen, ſich lediglich den Ge⸗ dort vom Bezirkspräſidenten Freiherrn von beendete die Feier, der ſich ein Feſtmahl an⸗ 


jeitens der verbündeten Regierungen die] meindeangelegenheiten zu widmen und im i j ichloß. Bei dem Feſtmahl - feierte Staats⸗ 
Veranschlagung der zu ee ee Mehr⸗ gelegenh 5 1 im] Hammerſtein empfangen worden war, beſuchte ſekretär Graf Poſadowsky in einer Anſprache 


“ 9 Sinne der Beruhigung der Gemüther zul die Bildhauerwerkſtätte ieſi 1 5 
einnahmen bei einer Abänderung des Reichs⸗ wirken. 5 er u 1 C die Herrſchertugenden des Kaiſers, des 
ſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 nach den Nach Meldung aus Belgrad wurde der Frühſtück nahm Se. Majeſtät beim Bezirks⸗ 

Beſchlaff kommiſſion in 1. Leſung gefaßten frühere Miniſter Tauſchanowitz wegen Ur⸗ präſidenten ein und kehrte um 3 Uhr Nach⸗ 
Mehraufto agenangen, Das geſammte kundeuſälſchung zu 5 Jahren Kerker in leichten mittags nach Urville zurück. Zur heutigen 
Abänderung ne infolge der vorgeſehenen Feſſeln verurtheilt. Es wurde dieſe Strafe] Abendtafel find ſämmtliche Generale der 
gen ug es Reichsſtempelgeſetzes wird mit der von ihm noch zu verbüßeuden 9jäh⸗ hieſigen Garniſon und der Bezirkspräſident 
ir i 2 verauſchlagt, und zwar rigen Gefängnißſtrafe in 11 Jahre Kerker in geladen. 

11054 638 Mt par . inländischen. Aktien leichten Seſſeln zufannnengefaßt. — Der militäriſche Begleiter des deutſchen 
Aktien 269 404 f Stempel für ausländiſche Der Sultan ſoll einem Vergiftungs⸗ Kronprinzen Oberſtleutnaut v. Pritzelwitz 
ländiſche N Mk., vom Stempel für aus⸗ verſuch nur durch Zufall entgangen fein. In veröffentlicht folgende Dankſagung: „Seiner 
re 2 enten und Schuldverjchreidungen|diefer Angelegenheit wurden viele Verhaf⸗ Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem 
über W. Mk., vom Stempel für Geschäfte j tungen vorgenommen. U. a. wurden der Sohn] Kronprinzen find aus Anlaß Höchſtſeiner 
führten 8 der vorſtehend aufge⸗ des Bolizeiminifters und der Sohn eines] Großjährigkeitserklärung aus allen Theilen 
luländiſche Mill. ME, vom Stempel für Profeſſors der mediziuiſchen Hochſchule ver⸗ des Reiches und darüber hinaus eine ſolche 
Dotterieloſe 21 904 000 Mk., aus haftet. Fülle von Glückwünſchen zugegangen, daß 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Verſandung des Memeler 
Hafens hatte die liberale Preſſe ein 
mächtiges Lamento erhoben; ſie, die für die 
landwirthſchaftliche Nothlage uur Hohn und 


jo wie ein Jutereſſe des Handels in Frage 


von Sachſen. 

— Der Berliner Schutzmaunſchaft hat 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich für ihr, 
mehrtägige aufreibende Thätigkeit währen! 
der Feſttage ein Geldgeſcheuk von 2000 Mk., 
der König von Sachſen 300 Mk. geſpeudet. 
Im übrigen hat auch der Kaifer als Dank 
für die ausgezeichnete Haltung der Schutz⸗ 
maunnſchaft eine größere Geldſpende in Aus 
ſicht geſtellt. 

Kaſſel, 13. Mai. Der Oberpoſtbirektor 
Frank iſt an Herzlähmung im 60. Lebens, 
jahre geſtorben. 


gehen, daß heute Nacht in den Katakombey 
der Porta Appia ſich die Chriſten verſammeln 
Schon lauge will man der verbrecheriſchen 
Bande habhaft werden. Als ich vorhin dem 
Zuge uacheilte, hörte ich, daß das Chriſten⸗ 
mädchen den Ritter Marius in die Katakomben 
führen will. Ich danke Dir, Bettler, daß Du 
mir auf die Spur geholfen haſt. Ich werde 
gut belohnt werden! Da, nimm dies Almoſen!“ 

„Wie vom Schlage gerührt, blieb ich 
ſtehen, während der Sklave enteilte. Namen⸗ 


— — — — —b . — —— 
Kruge! Das wird Dich ſtärken!“ — Und von einer alten Sklavin, aus der Hausthür 
e gelabt war, hieß fie mich an eine treten ſehe. Sie erkennt mich, grüßt mich 
Stelle a der Porta Appia gehen. „Die freundlich und verſpricht mir, Nahrung zu 
dort vorn erkommen, werden Dir hilfreich bringen. So geſchah es auch! Jeden Morgen 
Kin 1 7 ſie. Und mit einem guten, brachte ſie mir ein wenig Nahrang und einen 
milden 85 u blickte fie mich an. O glaubt! liebevollen Gruß. Nach einiger Zeit aber 
55 an der Blick war mehr noch als das] kam fie nicht mehr. Ich wich nicht von der 

rot, das ſie mir gereicht. Ich that, wie Stelle, denn eine große Liebe hatte ich zu dem 
Cicindella, denn ſie war das Hirtenmädchen, Mädchen gefaßt, und mir bangte es, ſie in dem 
mich geheißen hatte, ſtellte mich des Abends ſchlechten Haufe zu wiſſen. Am Vorabend der 
ſpät an der Stadtmauer bei der Porta Appia Saturnalienfeier veranſtaltete Olympia ein 
auf. Bald hörte ich Leute kommen. Ich prächtiges Feſt. Viele Gäſte hatte fie einge⸗ loſes Weh überkam mich, die Gefahr ber 
ſprach ſie um Hilfe an. — „Was, ein Jude!“ laden. Der Saitenklang, der Duft der Blumen denkend, in die ich meine Wohlthäter gebracht. 
rief einer der Männer. — „Ein Jude,“ ſagte und der Speifen drang bis zu mir. Schwer] Nur eines wurde mir klar — ich mußte die 
ein anderer, aber er leidet Noth. Unſer Herr wurde mir um's Herz, denn ich ahnte es, Chriſten waruen. So ſchnell mich meine 
hat feinen Peinigern am Kreuze vergeben daß Cieindella verſchachert werden würde. Füße tragen konnten, laufe ich nach den Ka⸗ 
und lehrte uns die Nächſtenliebe.“ — Da Nicht von der Stelle rührte ich mich. Späte takomben und erreiche fie noch früh genug, 
nahm der, der zuerſt geſprochen hatte, den Nacht war es geworden, da öffnete ſich die um die Chriſten zu verſtändigen, daß die 
Mantel von ſeinen Schultern und hüllte Thür des Hauſes. Hervor traten Sklaven Prätorlauer nahen. — Höchſter, aller⸗ 
meinen krauken Leib damit ein. — Und mit Fackeln, und ihnen folgte, ich konnte es guädigſter Richter, das iſt die Wahrheit! 
Almoſen, Nahrung und Arzneien brachten ſie genan erkennen, ein edler Ritter, und an Nichts anderes habe ich verbrochen. Habt 
mir ſpäter. Großer, allmächtiger, gnädiger|jeiner Seite ſchritt gauz froh das Hirten⸗ Erbarmen mit einem armen Maun, der ſeine 
Richter! Sie find gut und barmherzig, die mädchen einher. Nach der Porta Appia! Wohlthäter retten wollte! Ich bin kein 
Ehriſten! Glaubt das Böſe nicht, das man hörte ich die Weiſung des Herrn an ſeineChriſt, habe ſonſt nichts mit ihnen gemein! 
von ihnen ſagt!“ Sklaven. Ich blieb wie gebannt ſtehen und Habt Erbarmen, Habt Erbarmen!“ 

2 Schweig' Jude! Das gehört nicht hier⸗ſah dem Schein der Fackeln nach, bis ſie ent Der Richter ließ ihn hinwegbringen 
her, unterbricht der Richter ungeduldig des ſchwunden waren. Da öffnete ſich die Thüref Ein Prätorianerführer kommt nun an di 
Bettlers Redefluß. „Wie haft Du erfahren, wieder, und ein Sklave eilt heraus. Kannſt Reihe. Auf des Richters Frage ant A: 
daß man die Ehriſten gefangen nehmen wollte?“ Du mir fagen, Bettler, nach welcher Richtung er: „Strenger Befehl w ene 

„O Herr! Ich hab's verſchuldet, ich habe, ſich der Zug bewegte, der ſoeben das Haus worden nach den Chri e 
ohne es zu wollen, meine Wohlthäter ver⸗ verlaſſen hat?“ — Ohne Uebles zu ahnen, ſie zu Gef „„ 
rathen!“ Voller Verzweiflung ſchlägt ſich antwortete ich: „Der Porta Appia zu!“ he Mühe Bi angenen au machen. All nnſere 
der Bettler an die Bruſt. und bleibe in Gedanken an derſelben Stelle immer mit gi t ud Geſchik 15 Kan 

„Großer, mächtiger Richter! Elend, krank“ „Wie ging das zu? Sprich, Mann, und ſtehen. Es währte nicht gar lange, ſo zu entzieh = 25 f Vor bend der Sa- 
und verlaſſen lag ich einſt bettelnd an dem laſſe doch endlich das Gewinſel!“ kommt der Sklave zurückgelaufen geht in das ' 15 e eee e 
Wege, von Fieberfroſt dur Alles will ich genau berichten! x 5 urnalieufeier herangekommen. Gegen Mitter⸗ 
meinte f . 9 Ich Haus und kommt gleich wieder daraus hervor. nacht ſtellt ſich ein Unbekannter, ein Sklave 

chon, die letzte Stunde ſei für mich ſchwör's beim Bart des Propheten Jeremias! Das reizte meine Neugierde. Mich befiel] bei 5 50 und giebt an, daß in derſelben 


Virginia. 
Erzählung von Emil Cle ment 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 

Trotz Leid und qualvoller Augſt fühlte 
ſich Virginia beglückt. Fortan verſank alles 
577 vor dieſem einen großen Gefühl: 
- artis iſt mir nahe! Er wird mich ſchützen! 

r wird mich retten! 
0 dae Virginia abgetreten war, hatten die 
rätorlaner den Juden vor die Richter geführt. 

5 Name, Mann?“ 

„Alergnädigfter, allerhöchſter Herr Richter 
Iſaak, Sohn des Moſes u e 
gebürtig, fünfzig Jahre alt. Bin ein armer, 
Er Krüppel und muß betteln gehen. 
db gremandem was zu leid gethan. — O 

ebarmen, habt Erbarmen !⸗ 


Ju fliegender Haft x. 
ſeinem Munde, Haſt drängte ſich das aus 


Endlich gelingt es 5 | 
„Halt ein, Jude!“ zu wre r ſein: 

„Du haſt nur meine Fragen zu beant⸗ 
worten. Du biſt angeklagt, den Chriſten in 
den Katakomben das Nahen der Wachen ver⸗ 
rathen zu haben. Warum thateſt Du das? 
Die Chriſten ſind doch der Juden Feinde!“ 

„Herr Richter, aus Mitleid, aus Dank⸗ 
barkeit hab' ich das gethan! — Ich ſchwöre 
es bei meines Vaters Grab!“ 

„Wie kam es, daß Du für die gottloſen 
Frevler ſoviel Mitleid empfandeſt?“ 


gekommen. Da nahte ſich mir ein Eugel. Eines Morgens ſtand ich bettelnd unweit des plötzlich ein Gefühl ü 
5 gel. 0 der Augſt. Ohne Nacht di i i k 
les: ein Hirteumädchen, die in der Nähe Hauſes der Olympia. Ich meinte zu träumen, überlegen, laufe ich dem . ar = e 5 eee e ale 
e ni . — vn . ’ gar ſie, „da iß als ich Cieindella, die arme Hirtin der Cams ſelle mich zu ihm und frage ihn, wohin er ich mit meinen Soldaten dahin ab. Nach 
em Brote und trink aus meinem pagna, in ſchöner, reicher Kleidung, begleitet! ginge. „Die Prätorianer ſoll ich verſtändigen langem Suchen entdecken wir den Eingang 


Königs von Sachſen und des Großherzogs 


Mainz, 14. Mai. Heute Vormittag 
gegen 9 Uhr fuhr der Großherzog von Heſſen 
zur Einholung der Torpedoboote nach Bingen 


und begab ſich an Bord eines der Boote. Löh 


Zwei Feſtdampfer mit Vertretern der Zivil⸗ 
und Militärbehörden, Stadtverordneten und 
geladenen Gäſten fuhren der Torpedoboots⸗ 
flottille bis Eltville entgegen, wo unter 
lautem Jubel die gegenſeitige Begrüßung 
erfolgte. Auf dem erſten Torpedoboote bes 
fand ſich der Großherzog. An den Ufern 
des Fluſſes bildeten die Einwohner der 
einzelnen Orte Spalier und begrüßten die 
Torpedoboote mit lauten Hochrufen und mit 
Böllerſchüſſen. In Biebrich hatten die Zög⸗ 
linge der Unteroffizierſchule mit Muſik am 
Ufer Aufſtellung genommen. Bei der Ans 
kunft in Mainz erreichte der Jubel den Höhe⸗ 
punkt. Vom Feſtungswall wurden Salut⸗ 
ſchüſſe abgefeuert. Militär und Vereine 
ftanden am Ufer des Rheins, und eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge begrüßte die Gäſte 
mit Tücherſchwenken und ſtürmiſchen Zurufen. 
Die Offiziere der Torpedobootsdiviſion folgten 
alsbald einer Einladung der Großherzogs 
zur Feſttafel im großherzoglichen Schloſſe. 
— Bevor fich die Offiziere der Torpedoboots⸗ 
diviſion zum Feſtmahl im großherzoglichen 
Schloſſe begaben, wurde die Beſatzung vom 
Stadtkommandanten Generalmajor v. Zaſtrow 
begrüßt, ſodann erfolgte die Meldung beim 


Gonverneur Generalleutnant Baron von 
Collas, welcher herzliche Worte der Be⸗ 


grüßung an die Gäſte richtete. Den Difl- 
zieren wurde hierauf in der Stadthalle ein 


Cambridge, 14. Mai. Der König von 
Schweden ſtattete heute der Univerfität Cam⸗ 
bridge einen Beſuch ab. Er wurde mit 
großer Degeifternug empfangen und erhielt 
den Titel eines Doktors der Rechte. 
— 


Provinzial nachrichten. 


Königsberg, 13 Mai. (Das erſte diesjährige 
Radwettfahren) fand am heutigen Sonntag auf 
der Zementrenubahn im Thiergarten ftatt. Rad⸗ 
fahrer aus Dresden, Danzig, Bromberg, Elbing, 
Gumbinnen, Königsberg u. ſ. w. waren anweſend. 
Im Mederradfahren über 2000 m fiegten Paul 
Käteholdt⸗Dauzig in 3,33 Min., H. Pettaun⸗ 
Elbing und E. Guttzeit⸗Königsberg. Mehrſitzer⸗ 
fahren über 4000 m: F. Hofmann⸗Dresden X W. 
Hintz⸗ Bromberg in 7,5 Min., G. Bandiſch X F. 
Wiechert⸗Königsberg und Großmann X Linden⸗ 
burger⸗Bromberg. Niederrad⸗Hauptfahren über 
2000 m: O. Frieſe⸗Königsberg in 3,26 Min., W. 
Hintz Bromberg und F. Hofmann⸗Dresden. Mehr⸗ 
ſiber⸗Vorgabefahren über 4000 m: G. Bandiſch X 
F. Wiechert⸗Königsberg, F. Hofmann Dresden 
W. Hintz-Bromberg u. Großmann X Linden⸗ 
burger⸗Bromberg. Niederrad⸗Vorgabefahren über 
8000 m: G. Baudiſch⸗Königsberg, Röhr⸗Dauzig 
und O. r Troſtfahren über 
2000 m: Karl Stobbe⸗Köuigsberg in 3.44 Min., 
M. Lauge⸗Königsberg und B. Kohn⸗Königsberg. 


Der Streik der 600 Arbeiter der Maſchinen⸗ 
fabrik Petzold u. Ko, in Inowrazlaw ift 
beendet. Der alte Arbeiterſtamm hat die Arbeit 
wieder aufgenommen, etwa 40 Arbeiter find nach 


des Schlupfwinkels. Wir machen uns ſoeben 
daran, die Thüre zu erbrechen, als ſie ſich 
öffnet und ein junges Mädchen daraus hervor⸗ 
kommt, das, als es uns erblickt, entfliehen 
will. Wir halten es feſt und wollen es 
zwingen, uns den Weg zu weiſen; denn an 
der Lampe, die es in den Händen hielt, 
hatten wir gleich erkannt, daß es eine Chriſtin 
ſei. Das Mädchen ſträubt ſich gegen den 
Befehl. Endlich aber, nach laugen Drohungen, 
bekennt es, daß die Chriſten, von dem Nahen 
der Prätorianerſchar verſtändigt worden 
waren, und daß ſie alle mit ihrem Haupte ſich 
nach dem fernen Ausgange der Katakomben 
in der Campagna gewendet hätten. „Kennſt 
Du den Weg dahin?“ frage ich. — „Ja⸗ 
wohl!“ antwortet es. — „Nun, wenn Du 
nicht ſofort getödtet ſein willſt, ſo führe uns 
dahin!“ — Sie fügt ſich und führt uns 
hinaus durch das Stadtthor in die freie 
Campagna. Kaum hatten wir nus ein wenig 
entfernt, ſo höre ich Rufe erſchallen: „Haltet 
ein, haltet ein!“ — und der verkrüppelte 
Veltler, den ihr ſoeben verhört habt, kommt 
auf uns zugelaufen. „Laßt das Kind frei!“ 
fleht er und winſelt und jammert dabei: 
„Sie iſt ein unſchuldiges Geſchöpf — ſie kann 
Euch gewiß den Weg nicht richtig zeigen! — 
Ich kenne auch den Weg, ich will Euch an 
ihrer Stelle führen!“ — Ich mache dem 
Gewinſel ein Ende und laſſe auch den Inden 
ſeſtnehmen. Das Mädchen führt uns weit 
hinaus, bis wir zu einer Thür gelangen, die 
au der Mauer eines Gehöftes in unterirdiſche 
Gänge führt. Das Mädchen, immer voran⸗ 
ſchreitend, zeigt uns den Weg. Durch end⸗ 
loſe Windungen gelangen wir endlich in einen 
Raum, der, noch raucherfüllt, uns ein Beweis 
iſt, daß die Bande bis vor kurzem dageweſen 
war. Das einzige, was wir fanden, war 
ein Kelch mit Wein gehüllt — ein flaches 
Brot — und zwei Lampen auf einem Mar⸗ 
morſtein. Das war alles, was wir als Beute 


mitnehmen konnten. 
Fortſetzung folgt.) 


auswärts in Stellungen gegangen. Den am 
niedrigſt bezahlten Hofarbeitern iſt eine Erhöhung 
von 17 auf 20 Pfg. pro Stunde bei zehnſtündiger 
Arbeitsſchicht zugebilligt worden. Die übrigen 
ne bleiben vorläufig nuverändert, doch iſt 
bekanntlich eine größere Ausdehnung der Akkord⸗ 
arbeit ſeitens der Fabrik zugeſichert worden. — 
Von den Maurergeſellen, die ſeit einigen Tagen 
in Bromberg ſtreiken, haben am Sonntag viele 
Bromberg verlaſſen und ſich nach Poſen und 
Berlin gewandt. — Einen Garantiefonds bis au 
1000 Mk. bewilligten die Stadtverordneten in 
Schneidemühl für das vom 6. bis 8. Juli in 
Schneidemühl ſtattfindende Sängerfeſt des Brom⸗ 
berger Provinzial⸗Sängerbundes und 300 Mk. für 
das Gaufeft des Nadfahrer⸗Klubs am 16.—18. 
Juni in Schneidemühl. — Für den neuen Militär⸗ 
Schießplatz in der Provinz Poſen bei Biedrusko 
ſind jest die Bauarbeiten ausgeſchrieben. Die 
geſammten Baulichkeiten, welche in dieſem 
Sommer möglichſt vollendet werden ſollen, werden 
7 Millionen Mark koſten. — Frl. Olga Müller, 
die Stieftochter des Uhrmachers W. in der 
Poſenerſtraße in Bromberg eine frühere Kinder ⸗ 
gärtnerin, hat in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
in der Brahe den Tod geſucht. Mehrere Perſonen 
ſahen die Aermſte abends von einem Kahn ins 
Waſſer ſpringen, doch kamen fie zu ſpät. um dies 
ſelbe zu retten. — Ein ſouderbares Mißgeſchick iſt 
bei einem Aufenthalt in Danzig den Rentier 
Fuck ſchen Ehelenten aus N. (Kreis Konitz) paſſirt. 
Eine feingekleidete Dame machte ſich mit dem 
Ehepaar in einem Vergnſigungslokale bekannt und 
bat daſſelbe, für kurze Zeit auf ihren etwa zwei⸗ 
jährigen Jungen achtzugeben. Dem in liebeus⸗ 
würdigſter Form geſtellten Auſuchen wurde von 
den Eheleuten bereitwilligſt Folge gegeben, doch 
ift die Begleiterin des Jungen nicht wieder zurſſck⸗ 
gekehrt. Die Fichen Eheleute haben das Kind 
nach. ſtattgehabter fruchtloſer Bekanntmachung 
mit in ihre Heimath genommen. — In Mikorzin 
bei Oſtrowo ſind durch Einbruch in die Kirche die 
werthvollen Kirchengeräthe geſtohlen worden. 
Einen Tag nach dem Raube war in Bralin ein 
Packet an eine ſchlecht belenmundete Frauens⸗ 
verjon in Hamburg aufgegeben worden. Bei der 
angeordneten Hausſuchung bei der Empfängerin 
wurde nur noch die Hülle des Packets gefunden, 
da dieſelbe keine ausreichenden Angaben über den 
Inhalt machen konnte, wurde ſie in Haft 
geugmmen. 


Zur Konitzer Mordſache. 

Zu der Mittheilung über die am Sonn⸗ 
abend Nachmittag Seitens einiger Konitzer 
Herren erfolgte Abſeudung einer Depeſche 
an den Herrn Juſtizminiſter, in welcher 
gegen eine etwaige heimliche Beerdigung der 
bisher gefundenen Leichentheile Winters 
durch die Behörde Proteſt eingelegt wird, 
bemerkt das „Konitzer Tagebl.“: Wir 
meinen, daß dieſe Depeſche abſolut zwecklos 
war und nur geeignet iſt, die Aufregung in 
der Bevölkerung neu anzufachen. Von einer 
heimlichen Beerdigung kann ſchon deshalb 
keine Rede ſein, weil die Behörde einfach 
kein Recht dazu hat, eine ſolche anzuordnen. 
Immerhin wollen wir zur Beruhigung noch 
mittheilen, daß, wie wir beſtimmt erfahren, 
die Leichentheile ſ. Z. freigegeben werden, 
und es den Eltern des Ermordeten dann 
vollkommen freiſtehen wird, die Beerdigung 

ihren Wünſchen entſprechend vorzunehmen. 
Das Gerücht, der inhaftirte Wolff Isra⸗ 
elski werde demnächſt aus der Haft, und 
zwar wegen mangelnder Beweiſe emlaſſen 
werden, nimmt immer greifbarere Geſtalt 
an. Freilich würde dadurch die Erregung 
der chriſtlichen Bevölkerung den jüdiſchen 
Bürgern gegenüber ſich von neuem ſteigern. 
Die „Staatsbürgerztg.“ bemerkt zu dieſer 
Nachricht: Wegen mangelnder Beweiſe? 
Vielleicht iſt es angezeigt, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit jenes Falles Erwähnung zu thun, der 
vielleicht noch allen in friſcher Erinnerung 
ſein dürfte. Im Jahre 1897 wurde be⸗ 
fanutlich der frühere Lehrer Tietz aus dem 
Kreiſe Flatow zu zwölf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, weil er beim Wildern den Hilfs⸗ 
förſter Sommerfeld erſchoſſen haben ſoll. Die 
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ſich lediglich auf das eine Moment, daß 
Tietz, der ſich in weiter Entfernung von 
jener Stelle, wo der Hilfsjäger erſchoſſen 
aufgefunden wurde, befand, den damals ge⸗ 
fallenen Schuß nicht gehört haben wollte. 
Eine direkte Schuld an dem Morde wurde 
Tietz nicht nachgewieſen; und dennoch er⸗ 
folgte ſeine Verurtheilung zu der hohen 
Zuchthausſtrafe — nur auf Grund eines fo 
ſchwachen Indizienbeweiſes! Dort Verur⸗ 
theilung, hier bei Israelski ſogar Einstellung 
des Verfahrens und Haftentlaſſung. Sollten 
bei Israelski wirklich nicht genügende Indi⸗ 
zien vorliegen 7! 

Am Montag fand in Konitz vor dem 
Unterfuchungsrichter, wie das „Kon. Tagebl.“ 
mittheilt, die Vernehmung eines Mädchens 
ſtatt, welches gehört haben will, wie ein 
Gärtnerlehrling erzählte, er habe am Mord⸗ 
tage ein von Winter beſtelltes Bouquet im 
Lewy'ſchen Hauſe abgegeben. Ob ſich die 
Sache bewahrheitet, wird die Unterſuchung 
ergeben. 

Auf dem königlichen Gymnaſium in Konitz 
wurden am Sonnabend — wohl auf eine 
Weiſung des kürzlich hier geweſenen Ver⸗ 
treters des königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums zu Danzig hin — die Schüler 
aller Klaſſen durch ihre Ordinarien eindring⸗ 
lichſt davor gewarnt, ſich jindenfeindlicher 
Aeußernngen zu bedienen oder ſich an fü- 
diſchen Mitſchülern thätlich zu vergreifen. 


Zuwiderhandlungen würden die ſchwerſten 
Strafen gegen die Betreffenden zur Folge 
haben. Wie ſchwierig das Verhältniß der 
Schüler zu einander wird, geht daraus hervor, 
daß eine Prügelei, wie ſie unter Jungen 
öfter vorkommt, bei welcher aber die Juden⸗ 


jungen wohl den kürzeren zogen, von jü⸗ S 


diſcher Seite aufgebanſcht und als eine „be⸗ 
dauerliche Folge des Antiſemitismus“ hin⸗ 
geſtellt wurde. 

Die Ruhe in Konitz iſt auch in den letzten 
Tagen erfreulicherweiſe nirgend geſtört worden. 
Anders verhält es ſich allerdings in der be⸗ 
nachbarten Ortſchaft Czersk, welche eine bei 
den verſchiedenen dortigen induſtriellen Werken 
beſchäftigte größere Arbeiterbevölkerung hat. 
Dort hat ſich von neuem eine recht bemerk⸗ 
bare Unruhe der chriſtlichen Einwohnerſchaft 
bemächtigt. Ein „Scherz“, der jedoch be⸗ 
dauerliche Folgen hätte nach ſich ziehen können, 
hat ſich in Czersk dieſer Tage zugetragen. 
Eine Anzahl Schulkinder griffen beim „Spielen“ 
einen jüdiſchen Mitſchüler auf, ſteckten ihn 
in einen Sack und ſchleppten ihn mit Geſchrei 
nach dem dortigen Mühlenteich, um ihn in 
das Waſſer zu werfen. Ein Polizeibeamter, 
der zum Glück grade in der Nähe war, 
eilte hinzu und befreite den Gefangenen aus 
ſeinem dunklen Verſteck. 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt: 
Zur Berichterſtattung in der Konitzer Mord⸗ 
ſache hat ſich der nach Konitz delegirte Kri⸗ 
minalkommiſſar Wehn am Sonntag in Berlin 
aufgehalten. Herr Wehn hatte ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde über den augenblicklichen 
Stand der Ermittelungen Aufſchluß zu geben. 
Daß die letzteren, wenn auch zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Verhaftung nicht geſchrittenwerden 
konnte, keineswegs ſo reſultatlos geblieben 
ſind, wie das Publikum im allgemeinen an⸗ 
nimmt, haben wir bereits früher hervorgehoben. 
Es liegt jedoch in der Natur der Sache, 
daß über die Ergebniſſe der Unterſuchung 
einem mit ſo vielen Raffinement ausgeführten 
Kapitalverbrechen gegenüber ſtreugſtes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt werden muß. Zur Er⸗ 
leichterung der Verantwortung, welche nach 
Lage der Sache auf dem nach Konitz eut⸗ 
ſandten Kommiſſar laſtet, wird ſich übrigens 
in den nächſten Tagen ein Kriminalinſpektor 
des Berliner Polizeipräſidiums nach Konitz 
begeben. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 15. Mai 1900. 
— (Perſonalien) Der Lanudgerichtsrath 
Witzmann in Bromberg iſt nach Liegnitz verſetzt 
und der Kaufmann Otto Milnfterberg in Danzig 
zum Handelsrichter bei dem Landgericht daſelbſt 
einge fegte find die Wahnmeifter-Diätare,Hoeni 
erſetzt ſin e Bahnmeiſter⸗ are Hoenig 
von Oſterode nach Margarabowa und Sebring 


n. 
von e 5 Zum Abhalten einer 


zkonomiſchen Muſterung bei den hieſigen Ju⸗ 
lanterle enimenkern wird am Freitag ein Juten⸗ 
danturrath aus Danzig hier erwartet. 

— ([Meliorations fonds). Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidialraths v. Barnekow 
fand geſtern, Montag, in Danzig eine Konferenz 
zur Vertheilung des ſtaatlichen Melioratiousfonds 
als Beihilfe an die genoſſenſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen und an den kleinbänerlichen Grund: 
beſitz ſtatt. Zur Verfügung fanden 64000 Mark. 
An der Konferenz nahmen Theil als Kommiſſare 
des Laudwirthſchaftsminiſteriums Geheimer Ban⸗ 
rath v. Münftermann und Landrath Schilling⸗ 
Berlin, Den Anträgen der Provinzialverwaltung 
wurde in faſt allen Punkten a A und zwar 
find von den 64000 Mark n. a. Folgende Beihilfen 
im Regierungsbezirk Marienwerder gewährt: der 
Eutwäſſerungsgenoſſenſchaft Hohenkirch, Kreis 
Brieſen, 7300 Mark; der Genoſſeuſchaft zur 
Senkung des Janowko⸗ und Miala⸗Sees, Kreis 
Stendhal 1524 Mark; der Eutwäſſerungsge⸗ 
noſſenſchaft zu Nieszywlcue, Kreis Strasburg, 
Mark; an Rittergutsbeſiger Koerner in Hof⸗ 
leben und Gutsbeſitzer Kulmth in Marienhof als 
Generalbevollmächtigter des Gutes Richnau, Kreis 
Thorn, 7000 Mark. 

— (Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinziglvereins für Bienenzuch ) be 
chloß am Sonnabend in Danzig die Haftpflicht- 
verſicherung der weſtpreußiſchen Imker bei der 
Nane e Verſicherungs⸗Aktlengeſellſchaft in 

aunheim. 

—(Weichſelbereiſungh. Auf dem der 
Weichſel ⸗Strombauverwaltung gehörigen Be 
reiſungsdampfer „Gotthilf Hagen“ — heute früh 
von Thorn aus elne Bereiſung der Weichſel durch 
den Waſſerausſchuß zu Berlin begonnen, an der 
auch der Herr Strombandirektor Goertz aus 
Danzig und die zuſtändigen Deichhauptleute theil⸗ 
nehmen. Es nehmen an der Bereiſung folgende 
Herren Theil: Geheimer Oberbaurath, Miniſterial⸗ 
direktor Schultz, Excellenz, Geheimer Oberbaurath 
Weſener, Oberbandirektor Kummer, Geh. Baurath 
v. Doemmig 8 Oberbaurath Müuſtermaun, 
Laudforſtmeiſter chultz, Geh. Baurath Keller, 
Waſſerbauinſpektor Kieſeritzth. Geh. Baurath 
Germelmann, Landrath Schilling, ſämmtlich vom 
Landwirthſchaftsminiſterium zu Berlin, Strom⸗ 
bandirektor Goertz⸗Danzig, Präſident der General⸗ 
kommiſſion v. Baumbach⸗Bromberg, Deichhaupt⸗ 
leute Bönchendorf⸗Kl. Leſewitz, Fehr. v. Wangen⸗ 
heim⸗Wake aus Eldenburg und Rittergutsbeſitzer 
Seydel⸗Chelchen. Die Bereifung findet für heute 
in Grandenz ihren Abſchluß, wo die Herren über⸗ 
nachten. Am 16. wird die Strecke von Grandenz 
bis Danzig beſichligt. Hier trifft die Kommiſſion 

egen 1,8 Uhr abends ein. Um 8 Uhr abends 
udet im „Danziger Hof“ ein gemeinſchaftliches 
bendeſſen ſtatt. Am 17. fährt der Ausſchuß nach 
Elbing, kehrt ſedoch abends wieder nach Dan 
zurück und nimmt wiederum im Hotel Danziger 
0° Wohnung. Die Riſkreiſe nach Berlin ze. 
ſoll am 18. vormittags erfolgen. 


—. 


zig] und auch in verſchiedenen anderen Gem 


— Gahrpreisermäßigung für die 
Verſammlung freiwilliger Sanitäts⸗ 
kolonnen in Thorn.) Den Theilnehmern an 
der in den Tagen vom 9. bis 11. Juni d. Js. in 
Thorn ſtattfindenden Verſammlung der freiwilligen 
Sanitätskolonnen des Rothen Kreuzes aus den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Pommern, 

leſien und Brandenburg wird in der Zeit vom 
6. bis 19. Juni d. Is. die Reife nach Thorn und 
zurück in 3. u eng zum Militärfahrpreis, in 
2. Klaſſe gegen Löſung von je zwei Militärfahr⸗ 
karten geſtattet. 
durch eine von dem Vorſitzenden des Verbandes 
der freiwilligen Sanitätskolonnen der nördlichen 
und öſtlichen Provinzen, Oberſtabsarzt Hering in 
Bromberg, unterzeichnete, auf den Namen des 
Berechtigten lautende Legitimationskarte auszu⸗ 
weiſen. Jedem Reiſenden werden 25 Kilogramm 
Freigepäck gewährt. 

— (Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege) — Naturheilverein — veranſtaltet mor⸗ 
gen, Mittwoch Abend im Schützeuhausſaale einen 
allgemeinen Frauenvortrag. Die Naturärztin 
Frau Jugenjenr M. Peſchko aus Poſen wird 
über Frauenleiden, ein ſehr wichtiges Krankheits⸗ 
kapitel für die ganze Frauenwelt ſprechen. Fran 
Peſchko, die ſich in Berlin als Naturärztin ans⸗ 
gebildet, übt die Naturheilkunde erſt ſeit kurzem 
in Poſen aus, ſie hat ſich aber ſchon einen guten 
Ruf erworben und ihre Vorträge fanden nicht nur 
in Poſen, ſondern auch bereits in der Provinz 
lebhaften Beifall. Auch Nichtmitglieder können 
den Vortrag beſuchen, von ihnen wird 25 Pfg. 
Eintrittsgeld erhoben. 


— (Der 2. Hauptgewinn) der 7. Schneide⸗ 
mühler Luxuspferdemarkt⸗ Lotterie iſt einem 
Fleiſchergeſellen in Duisburg zugefallen. 


— ür Münzſammler) wird es von Juter⸗ 
eſſe fein, daß im Schaufenſter des Herrn Uhr⸗ 
macher Hugo Sieg in der Eliſabethſtraße gegen⸗ 
wärtig eine große Kollektion alter Gold⸗ und 
Silbermünzen ausgeſtellt iſt. Es befinden ſich 
darunter werthvolle Stücke, eine Seltenheit dürfte 
z. B. eine ältere Münze mit dem Bildniß eines 
zu Pferde ſitzenden geharniſchten Ritters ſein. 
Bei Herrn Sieg iſt auch eine auf den Transvaal⸗ 
krieg bezügliche ſogen. Spottmünze für Sammler 
erhältlich. Auf der Münze iſt ein gekrönter Löwe 
an en 0 der mit ſeiner Pranke in ein 
auf einem Kopie brennendes Feuer hineinhant, 
abgebildet. Darunter befindet ſich die Unterſchrift: 

„Einmal ſelber Kaftanien geholt 

»Und jo Dir ſelber die Pfoten verkohlt.“ 
Auf dem Reverſe ſteht die Juſchrift: „Den kleinen 
Bur mit gewaltigen Streichen groß Eugland 
wollte niederbeugen, da bracht es im eitlen Sieges- 
reigen, potz blitz, ein ganzes Geſchütz zum Schweigen.“ 


— Im Berliner Mittagszuge) mußte 
heute unterwegs der Poſt⸗Beiwagen ausgeſetzt 
werden. Die in demſelhen befindlichen Packete 
gelangten nicht mit zur Beförderung. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde können wir heute die Gewinnliſte 
der Klaſſenlotterie nicht zum Abdruck bringen, 
da die Druckplatten ſich unter den zurückgebllebe⸗ 
nen Packeten befanden. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter 
Scharmer. Als Beiſitzer fungirten die. Herren 
Ader 85h fart Perf Wige 3 3 
richter Seyffarth, Gerichtsaſſeſſor Specht, 
Staatsanwaltſchaft vertrat aerkhtenchor 
Dr. Redlich. Gerichtsſchreiber waren Herr Gerichts⸗ 


aktuar Rendaner und Herr Neſereudar 
Fiedler. — Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen 
an. Von ihnen betraf die erſtere die Arbeiter⸗ 


wittwe Anna Klafezynski aus Eulm, eine bereits 
6 mal wegen Diebitabi beſtrafte Perſon, welche 
ſich auch geſtern wieder wegen Diebſtahls zu verant⸗ 
worten hatte Ihr warf die Anklage vor, dem Korb⸗ 
macher Mallon in Culm 2 Reiſekörbe geſtohlen zu 
baben. Die Angeklagtebeſtrittden Diebſtahl. Siewurde 
indeſſen für ſchuldig befunden und zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 2 Jahren, Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer von 4 Jahren und 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete ſich gegen den Uhrmacher 
Heinrich Engel aus Culm, zur Zeit in Haft, und 
hatte ebenfalls das Verbrechen des Diebſtahls im 
wiederholten Riſckfalle zum Gegenſtande. Er war 
geſtändig, dem Arbeiter Dundelewski in Culm am 
9. April d. Is. ein Paar Hoſen geſtohlen zu 
haben, und wurde dafür mit 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Eine gleich hohe Strafe traf das 
Dienſtmädchen Roſalie Konaszewski aus Mocker, 
welche überführt wurde, dem Fräulein Schmidt 
hier Seglerſtraße Nr. 8, bei der ſie in Dienſten 
ſtand, einmal 20 Mk. und dann 40 Mk. geſtohlen 
zu haben. — Ferner wurde wegen Kohlendiebſtahls 
gegen den Arbeiter Anton Konklewski anf ein; 
dreitägige Gefängnißſtrafe erkannt. Die Verhand⸗ 
lung inbezug auf den mit ihm angeklagten Arbeiter 
Frauz Trzinski aus Mocker mußte bei deſſen Aus⸗ 
bleiben vertagt werden. — ießlich wurde gegen 


den Pferdeknecht Joſef Lewicki aus Miratowo und 


deſſen Bruder, den Scharwerker Anton Lewickf 
daher wegen gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
handelt. Die beiden Augeklagten ſtanden bei dem 
Rittergutsbeſitzer von Dzidlowski gu Mirakowo in 
Dienſten, woſelbſt ein gewiſſer Zblewski als In⸗ 
ſpektor angeſtellt war. Am 4. April er. ſtellte 
Zblewski den 7 eig Anton Lewicki 
zur Rede, weil etzterer ſeinen Hund ge 
ärgert und nach demſelben geworfen da e. 
um Schluß der _ Burechtweifung verſetzte 
Zblewski dem Anton Lewicki eine Ohrfeige. Dieſe 
Handlungsweiſe des Zblewski war die Veran⸗ 
laſſung zu einer Auseinanderſetzung, die von dem 
Bruder des Geohrfeigten, dem Augeklagten Joſef 
Lewickj, am Abend beſielben Tages gegen Zblews 
in Szene geſetzt wurde. Dabei drangen beide An⸗ 
geklagte mit Knütteln bewaffnet auf Zblewski ein 
und Joſef Lewicki verſetzte dem Zblewski einen 
Schlag über den Kopf, ſodaß tek befinumgbe 
108 zur Erde fiel. Der Gerichtshof berurt te 
wegen dieſer Mißhandlung den Joſef Lewickt zu 5 
Monaten und den Anton Lewickt zu 3 Monaten 
Gefüngniß. Die von den Angeklagt.n erlittene 
Unterſuchungshaft ſoll auf die erkannten Strafen 
in Anrechnung gebracht werden. 
— r die Froſtſchädem der Eis⸗ 
PS aus — Gegenden Deutſch⸗ 
5 — berichtet, daß die Baumbllite faſt — e, 
die Spargelſtangen bis auf drei bis 4 Zentimeter 
in der Erde erfroren ſind. Somit ſind die 
ſichten auf eine gute Mittelerute in Nalin 


9 ae ae u arn herrſchte 
ein erliches neeg . 
die Obſtkulturen ſtark gelitten. 


dort haben 


Die Theilnehmer haben ſich 


— 


— (Der Jahnenflucht verdächtich ift 


komme ri übrigens paten Ein Eſel⸗Viere 
der aus Stuttgart gebürtige Gefreite Hugo nde Vorrichtung, die übrig 5 a ( j Viererzug des 


go tirt iſt, beſteht dagegen aus am Fußboden „Deutſchen Thierſchutzvereins) 
Regiments Rr, 21, weiter: 5 Dat bieſes zu befeſtigende Blechplättchen und an der fuhr Freitag Morgen in Berlin vom Haupt⸗ 
Js. vormittags die Kaſerne Rudacker Baracken Unterſeite des Teppichs angeordneten Knöpfen, devot an der Jannowitzbrücke aus durch die 
berlafien hat und bis jest much ulcht zurückgekehrt welche in die Oeffnungen der Blechplättchen Stralauerſtraße, Breiteſtraße, Schloßplatz, 
— Aabitegen Misketier rang Bobolg m eingehängt werden. Dazu hat die empfeh⸗ Unter den Linden, Landsberger Thor, 
der 5. Kompagnie Vis ee Nr. 128. lenswerte Neuerung noch den großen Vorzug, Königgrätzerſtraße, Leipzigerſtraße, Friedrich⸗ 
der am 1. April d. Js. ſein Quartier in der daß fie — nur 30 Pfennig koſtet. Sie iſtſtraße, Jägerſtraße, Gendarmenmarkt und 
Reiterkaſerue in Danzig während der Nacht ver⸗in den Geſchäften bereits zu haben. von dort nach dem Depot an der Jaunowitz⸗ 
lassen Gefundene ai 1 = Zie Loge man 1 . brücke zurück. an u a 
4 = : 52 x 1 1 ewyorker Reſtaurateur äußert ſi ahin, da 1 t, je unterwegs natürli 
Sa e beende in nn l an waer zol ae eu aber eueren e Hperafı Anfeben und graße Selterfeit Ders 
mit Subalt in der Breitennage tel Bortemonnai durchwärmten Keſſel gegoſſen und ſchnell zum vorrief, nur 25 Minuten gedauert. In dem 
— Von der Weihhiel) Wa erfand: ber Sieden gebracht werden. Läßt man dagegen das Geſpann, das von einem Kutſcher des Thier⸗ 
Weichſel bei Thorn am 5 Waſſer verdampfen und brodeln, bis alles gute] ſchutvereins geleitet wurde, hatte noch ein 


bis zum Fuße der Helpmakagar⸗Höhen, die 
die Front und den linkeu Flügel der jeind- 
lichen Stellung bilden, griff die zweite Bri⸗ 
gade am Sonntage den Feind auf der linken 
Flanke an. Dundonalds Kavallerie bedräugte 
die Buren im Zentrum, während Bethunes 
berittene Jufanterie auf dem äußerſten rechten 
Flügel gegen Ponceroy vorging. Der Feind 
wartete jedoch den Augriff nicht ab. 


— — —— ͤ—ͤmV — öl üé—ͤͤ 3 
Beranmvortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
. 115. Mai 14 M 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Roggen Mai 
B a 
er September 3 
Bank- Diskont 5¼½ pCt. Lombardzinsfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4¼ pCt., Londoner Diskont 4p t. 


Berlin, 15 Mai. (Spirkitusbericht.) 70er 
49,70 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 15. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländische, 142 ruſſiſche Waggons. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


3 15. Mai 1,30 Mtr. Wind-] Waſſer als Dunſt in die Luft ſteigt und nur der n ; : : iter]! Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 21 2 

acer, Napitan Wilden en Dampfer „Ruß⸗ mit Kalk und Eiſen verſetzte Niederſchlag übrig Hilfsarbeiter dejjelbeo, ſowie der Rittmeiſter Warſchan 8 Tage at 1880 > 
Schl 11 itt, mit 4 beladenen Kähuen im bleibt, dann kann kein geſundes Getränk aus dem⸗ von Plötz Platz genommen. Das Vierge⸗] Oeſterreichiſche Bankuoken 84 5084 80 
lephtau von Danzig nach Warſchan, fowie die selben bereitet werden. ſpann ſoll am 25. d. Mts. auf dem „Con⸗] Preußiſche Konſols 3 / 88 00 | 86-00 
faßt der Schiffer R. Heike mit 2800 Jie, 8 L.] Für „Feinſchmecker⸗. Junge Krähen, cours Hippique“ im Ausſtellungspark vorge⸗] Preußiſche Konjols 3½ %, 5 888 60 
ſpiekt mit 2200 Str, Jak. Wieſe mit 1800 tr., früher verſchmäht, finden von Jahr zu Jahre es 8 Preußiſche Konſols 3½ / 94 9095 00 
Wutkowsti mit 2000 Str., ſämmtlich mit div. mehr Würdigung. Weich gekocht, unter Buthat| tellt werden. 2 Dentſche Neichsanleihe 3 . | 85 60 | 85-90 
Gütern von Danzig nach Warſchau, letzterer nach] von Reis, Graupen oder dergl., ſchmeckt die Suppe („Sozialdemokratiſche Ein⸗ Deutſche Rieichsanlelße 3¼ % 95 10] 95-40 
Wloclawek, P. Geſchte mit 2000 tr. Getreide von] wie Hühnerſunpe und das Fleiſch iſt ſchön, weiß fachheit“, oder „Theorie und] Weſtsr. Pfandbr. 3% nenk. H.] 82 20 | 82-40 
Plock nach Danzig, Anuszak und Weſſalowski mit| und zart. Nur ein bloßes Vorurtheil' hält Bra ige)" Selbft = Pariſer Korre. Weſtpr Wander 33 
Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack, X. Za⸗ noch die Menge von dem Genuſſe dieſes] ** ; “ 1 Poſener Pfandbrie e 3%/ % . 94 00 94 10 
krocki und Maeiszewski mit Steinen von Nie- billigen Nahrungsmittels ab. In Schleſten, pondent der radikalen „Volksztg.“ macht 4% „100 50 100 70 

Dawa nach Eulm, E. Giengpp mit 3300 Ztr.] namenklich in Breslau, werden zur Frühſahrszeit ſich luſtig über die „ſozialiſtiſche Einfachheit.“ Polniſche Pfandbriefe 450 „% 97 40 — 

Thonerde von Halle nach Wloclawek, W. Kulike] zahlloſe junge Frähen, ſowie Elſteru und Nuß] Bei einem Diner beim franzöſiſchen Handels-] Türk. 1% Anleihe 6 1 26 00 — 
mit 2000 Ztr. und Trubach mit 1000 Ztr. Mais⸗häher in der Zubereitung der Rebhühner ver- | minister Mill d, der bekanntlich der So⸗] Italieniſche Reute 40, 495 00 | 95-0 
kuchen von Hamburg. Abgefahren: Dampfer ſpeiſt, wie ſich auch zu gleicher Zeit der „Zikkel⸗ Winner e 2 ae Numän. Nente v 1894 4% 80 75 80-90 
„Alice*, Kapitän Murawski, mit 800 Str. Roh⸗ praten,“ d. b. das gebratene Fleiſch junger Ziegen] zialdemokratie als Heros angehört, gab es Diskon. Kommandit⸗Authelle 185 50 88 00 
auder, 200 Str. Mehl und 50 Faß Spiritus nach immer mehr einführt. Letzteres Gericht findet folgende ſchlichte Hausmannskoſt: Geflügel] Harpener Bergw⸗Atlien . 224 00 226 80 
anzig. man a mi 3 au kreme re he m erh — re — —. W 124 60 124 75 

8 BI eſtaur kröten⸗Suppe. — Geröſtete Auchovis, canapés orner Stadtauleihe 3½½ % ] — = 

Podgorz, 14. Mai (Verſchiedenes.) Im,Kaiſer⸗ Weinhaudlungen. 5 de Kilk 5 9. — 5 je M ſelet Weizen: Loko in Newy März. 79 | 78%, 
Ba a De a a on — — — — — —— —— x ee a JS Ke 2 ee 211 Spiritus: 70er loko 49-70 49 —70 

5, der Kegelklub „Eintracht“ ein Feſt, dase ’ — — = Weizen Mai — — 
— eines zahlreichen Beſuches erfrente und zur Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. Sauternes angemacht. — Lammrücken nach „ iii 153—75 1153—20 
ufriedenheit der Theilnehmer verlief. Zunächſt Wiesbaden, 14. Mai. Der Kaiſer lud Pariſer Art. — Eute von Rouen als Ra⸗ „September 15810 155 —20 


fand ein Preiskegeln für Herren auf den rechts ger ſammtliche noch lebende Nachkommen Webers zur] goß 

legenen Bahn ftatt, an welchem ſich 33 Herren be | Wiesbadener Oberon“ Aufführung ein ber te a 

theiligten; den erſten Preis, beſtehend ans einem 

großen Schinken, errang Herr M. aus Stewken 

mit 21 Points, außerdem erhielten noch 19 Herren 
reiſe, ſämmtlich in Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren 
eſtehend. Alsdann erſchienen etwa 20 Damen, 

die die linksſeitige Kegelbahn in Benntzung 


= 1 1 etzt ißt i | ) — Schinken 

Itan überſandte dem Kaiſer Abbild des (Und jetzt ißt ihn Milleraud!) | 
der der Eiparkilg] CB Peérigord. — Grauites in Maresquim (?). 
Roſchana für den „Oberon“ infcenirt wurde. — — Spooms in Cherry Brandy. — Poularde 
In der geſtrigen bis Mitternacht währenden aus Breſſe mit geröſteten Trüffeln — Trüffeln 
gie machte die ftimmumgsvolle |; Champagner. — Birkhahn nach franzö⸗ 
n at durchwehte Juſcenirung ſiſcher Art. — Salat. — Spargel mit 
— Mouſſeline⸗Sauee. e eee 
— Olge⸗Eis. — Condes grilles. — Alſo 

Sport. nur 19 Gänge (h. 


Neueſte Nachrichten. 
Konitz, 15. Mai. Nach einer Konitzer 
Meldung der „Lib. Corr.“ hat die Königliche 
Regierung in Danzig einen Juſtitiar zur 


vom Ir... 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 3.5. bisher 

Mark Mark 
„„ „„ „44 
— 43380 1860 


Beizengries Nr. 1 


empfing der Reichskanzler das Telegramm, Der lehrer, welche die Verbreitung der „Ritual⸗ Weizengries Nr. 2 


Gegen 12 Uhr begann die Kaffeepauſe. Bei der⸗ e „ n e eh 168005 . 1 1320 
n Kauem Anerkennung aus. glaubt ferner in der Annahme nicht fehl zu e 00 weiß Band 11 11,40 
Toaſte anſchloſſen. Ein Mitglied gab einige wohl⸗ = geben, daß auf eine gemeinſame direkte Weigennuei| 05 ae Bey N 820 8,00 
nnn , 3 ee 1 
e bar sem Radfahren verungtatt), der außerdem eine „nachdrücktiche Verwarnung: — 97 3 11.80 1680 
8 Wr d nach folgendes. Verbrannk iſt Sleanig fire beim Radfahren und farb infolge ertheilt warden ist mit Hinweis auf ein Noacenme . . | 1040| 10,20 


im Falle der Nichtbeachtung ſofort zu ge⸗ 
Kommis⸗ Mehl! a 
Roggen⸗ Schrot 
Roggen⸗ Kleie 
Gerſten⸗Granpe Nr. 1 8 

Gerſten⸗Graupe Nr. 2 5 5 
Gerſten⸗Graupe 1 r 48:00 


1 10,40 
c ee 7,60| 7,40 
5 8.80 


1 erleidet. Das ga Schuß in die rechte Schulter kampfunfähig.] deutſchen Handelstages legte in einer Eingabe — aa BE ee — 5 2 
Die Sodtkej 4 in A (Durch ſein künſtliches Gebißſan den Reichskanzler ſchwere Bedenken gegen] Gerſten⸗Graupe Nr. 950 930 
Geſinde haben nur das nackte Leben gerettet. -u ms Leben gekommen) iſt in Berlin] das Vorgehen des Reichstags bezüglich der G en- Grande grobe RE 90 9,30 
dranben wurden auf der Hütung zwei Flügel] Ingenieur Wienecke aus Zoppot. Er ver⸗ Beſteuerung des Handels, der Schifffahrt und 85 4 Gele 115 1 3 1950 10.00 

ben I us pn Drieitaube. Auf dem Flügel] ſchluckte das Gebiß unterwegs und brach] der Induſtrie dar, gleichzeitig die volle Be⸗ Ger ken-⸗Grütze 5 „ 850 
Eemnelabdruct; auf den Merken um Bl bald darauf zuſammen. Paſſauten und ein reitwilligkeit dieſer Berufszweige betonend, Ger Re f 77 
Zund is ch folgendes Zeichen: Th C. 534. Schutzmann brachten ihn nach der Unfall⸗ in angemeſſenem Maße zu den Flottenver⸗ Gerſten⸗Kochmehhk e 
d wurde auf dem Polizei⸗Burean abgegeben. ſtation. Den Aerzten gelang es zwar, einen mehrungskoſten beizutragen. — Das große Ge en- uttermehl —— 4 5— 5. 

a Eingefandt ser 3 der Un- — der . 1 iR oe 2 — et — * — 

0 1 edo x 8 e ſi 2 N — n D. A 
(Sur dieſen Theil Üdernimmt die Scrififektung um bie 5 . unter ihren Händen, Schleſien gefallen, wo es in Görlitz und Um⸗ Buchweizengrüze 2: 1550 1550 


bevor ſie ihr Werk vollenden konnten. gegend in kleinen Antheilen geſpielt wurde. 
(Der frühere Rechtsanwalt. Berlin, 15. Mai. Aus Stuttgart, ſowie gauz 
Fritz Friedmann) hat die Scheidungs⸗ Würtemberg. Leipzig, Chemnitz und Poſen wird 
klage gegen feine Fran b cheidungs⸗ ſtarter anhaltender Schneefall gemeldet. (Ein 
eb i M erhoben. N „Wonnemonat“ mit ſeltſamen Ueberraſchungen!) 
eber e. 3 ordennd Selbſtmord⸗ Berlin, 14. Mai. Preuß. Klaſſenlotterie. 
Die Wine des Br, Seng i dee lee (Vormittags⸗Ziehung.) Es fielen Gewinne 
ſtürzte am Montag früh ihre Tochter ans —— von 30 000 Mk. auf Nr. 1625; 5000 Mk. 
Fenuſter ihrer in der pierten Etage gelegenen] auf Nr. 45 075 79071 141926; 3000 Mk. 
Wohnung auf den Hof hinab, worauf fie ſelbſt den auf Nr. 3009 3531 4394 9104 12787 
Wbtlich, die Mutter Heron, Die Zorhter 22 140 32434 34733 42 703 44130 49012 
e a BE e e e e 
BE F 158 358 160015 161 080 178 755 183516 
2 rd, ort der 5 
Sbermonteur Richard Hoppe aus Berlin im > Beier), 210 953 218828 221 942 


ädti Elektrizitäts i 
Sieb be werden durch elektr ane i Mal, Meiiesreiäälfiie Weite 


preßgeſetzliche Verantwortlichkelt.) 
Die Bitte für die beiden Linden 
und noch was. 
Laßt ſtehen die beiden Linden, 
Geben ſie doch Schatten nur. 
Das läßt ſich ſchon verwinden, 
Die Richtung aus der Schuur. 
br ſeht, wie Bäumchen quälen 
ei Wind ſich ſchlicht und recht, 
Weil Stützen ihnen fehlen 
Und Bindfaden erſt recht. 
Gebt dieſes ihnen zuliebe, 
Kemacht ſie oft a ſtet. 
Mas in dem Weltgetriebe 
8 gern im Schatten geht. 
Wo's So ne in Thorn 


rs gl 7 
Sehr leicht “= Velen beit. Strom getödtet worden. 


; ommerſchweiß. (Duellirende Gymnaſiaſten.) Das] gation. Der polniſche Delegirte Kozlowski 
Ein Verehrer der Same end des Schattens 8 in hi (Württemberg) verur-|regt die Schaffung nn 8 7 3 
8 theilte die 17 jährigen Gymnaſiaſten Teufel und Thorn an und befürworte e An⸗ 
Haus⸗ und Landwirthſchaft aus Nürnberg und Kuntz 5 1 die bahnung von Verhandlungen mit Rußland 
Von der Fran für die Frau könnte . Ne am W en in Hall regelrecht en . a r Ben 
en 5 an wobei Kuntz einen Streiſſchuß in die Bruſt ferner die Weichſelr⸗ ; 
., ah. mia zeiten Bien ms Br 
n Feſtun 5 arſchau. 
von Teppichen recht gut nennen, eiumal, 00 dart dicker als Waſſer) Dieſes eden 14. Ma, abends. Das „Sieuter- 
weil die Erfinderin die Frau eines Ober⸗ geflügelte Wort, das der Kaiſer jüngst in ſſche Bureau“ meldet vom 13. d. Mts. aus 
doſtaſſiſtenten aus Görlitz iſt, und dann auch, ſeinem Telegramm an den Vizekönig von Prätoria: Die Buren griffen Mafeking 
iR. derade den Frauen ſehr damit gedient Judien amwandte, ftanmt ans dem Walter heute lebhaft mit Geſchütz⸗ und Gewehrfener 
hte enn ihnen ein Mittel geboten wird, Scokt ſchen Roman „Der rolhe Robert“, wo an. Das Eingeborenen⸗Viertel wurde durch 
ſchon geliebten Teppiche nach Möglichkeit zu der Baillie von Glasgow, Nikolaus Jarvie, Feuer, das durch eine Granate hervorgerufen 
3 Das bisher ziemlich allgemein übliche = 5 Re 7 b e 5 war, zerſtört. 
u an die Di ; elden des Buches, der ſich auf dieſe Ver⸗ Madrid, 14. Mai. Ei 
Nachteil, * * . win. haft beruft, erwidert: „Gut, gut, |Redublifanern nahm gestern die Grundzüge ar 
es Teppichs bei 0 & - ( d Ki Union der verſchiedenen republikaniſchen Gruppen 
bäufige beim Aufnehmen und noch Blut iſt dicker als Waſſer, un inder, an. In der Hauptsache handelt es ſich um die 
den EEG dau, daß ſpielende Kinder ſich au] Freunde und Verwandte ſollen einander die Konſtitution von 1869, 
Näg ärlicherweiſe nicht ganz eingeſchlagenen Flecken in den Augen nicht auſehen, wenn 


eln U 5 1 Stonehill Farm, Natal, 14. Mai. Nach 
erletzungen zuziehen. Die in Frage l fremdes Volk fie nicht einmal ſieht.“ einem viertägigem Marſch in öſtlicher Richtung 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstrest Company, 


N Putzmittel für 
ane Metalle. 


r * 
Eine Sehrersfrau 
ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie ſollte nicht 
von dem erſten beſten Fabrikauten theure Tuchſtoffe 
kaufen, die man nach kurzer Zeit forrwerfen muß, fondern 
follte ihren Bedarf dort decken, wo fie nur wirklich brauch⸗ 
bares erhält und in keiner Weiſe übertheuert wird Das 
alte Tuchverſandthaus von Guſtav Abicht in Vrom⸗ 
berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, verdient 

von allen Frauen zuerſt beachtet zu werden. 


Geſundheitspflege. Das von hervorragendem 
und ſehr erfahrenem Spzialarzte und Doktor der 
Medizin geleitete Juſtitut „Salus“ in München 
Volkartſtraße 23, hat lange Jahre hindurch das 
Verfahren erprobt, durch welches Magenleiden 
ſelbſt wenn es ſehr hartnäckig und veraltet if, 
ſowie auch die durch das rege Verkehrsleben der 
Jetztzeit zumeiſt hervorgerufene Nervoſität we⸗ 
ſentlich gebeſſert und beſeitigt werden. 

auf reiche Erfahrung giebt dieſes Inſtitut « 
gerne Auskunft und Rath bei allen Frauenleiden. 


Am 13. d. Mis. eutſchlief WEA 

ſanft zum beſſeren Erwachen 
mein lieber Mann, unſer is 
guter Vater, Schwiegervater BE 
und Oukel, der Altſitzer 


im 85. Lebensjahre. TAN 
Die Beerdigung findet am Di 
Donnerſtag den 17. Mai er. 
nachm. 3½ Uhr vom Traner- 
banſe aus ftatt. BE 
Ru dak, 15. Mai 1900.. @ 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Richard v. Zeddelmann, 
Danzig. 


2 


Nach längerem, qualvollen 38 
Krankeulager verſchied heute F 
früh 6 Uhr zu einem beſſeren 
Leben unſer 2 
jängfter Sohn, Bruder und BE 
Schwager 


Oskar Flehmke 


im Alter von 16%, Jahren. BR 
Dieſes zeigen, um ſtille & 
Theilnahme bitend, an 228 
die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 
Thorn, 15. Mai 1900. 
Die Beerdigung findet am Di 
Freitag den 18. d. M. nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der 
Leichenhalle des nenſtädtiſchen 
Kirchtzofes aus ſtatt. 


2 ö 2 N Be een 


1.715. Dezember 1898 


erklärt hat. 


Zur Einſichtnahme von dieſen Ab⸗ 
änderungen wird der vorgedachte Plan 
nochmals in unſerem Stadtbauamte 
für jedermann offen liegen und zwar 


— in der Zeit vom 15. Mai bis 15 


Juni einſchließlich, innerhalb. welcher 
Ausſchlußfriſt Einwendungen bei dem 
unterzeichneten Gemeindevorſtaude an⸗ 
zubringen ſind. (8 7. des Geſetzes 


vom 2. Juli 1875). 7 
Thorn den 8. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die durch Penſionirung des jetzigen 
uhabers erledigte Förſterſtelle des 


J 
Schutzbezirks Barbarken der Kämmerei 
forſt Thorn ſoll zum T. Juli er. nei 
beſetzt werden. 8 
Das Einkommen der Stelle beträg 
pro Jahr: 5 
a. Baares Gehalt: Das Stellengehal 
beträgt 1000 Mark und ſteigt ir 


5 fünfjährigen Perioden um je 
100 Mark 5 .. . 1500 Mk. 


b. Nutzung des Forſteta⸗ 
bliſſements (Wohn⸗ und 
Wacht b . " 

©. Nutzung von ca. 10, 
Hektar Dienſtland . 150 „ 

d. Deputatholz (40 Rm. 
Knüppelholz zu 3 Mk.) 120 „ 


Der definitiven Auſtellung geht eine 
Jäger 


einjährige Probezeit voraus. 
Forſtverſorgungsberechtigte 
ſich Reſervejäger der Klaſſe A. können 
ch 


orn bis zum 1. Juli er. melden. 
Thorn den 29. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 


Maurerarbeiten zum Neubau der 
fſtzier⸗Speiſegnſtalt Bauviertel 
u Thorn find zu verdingen. 
ie Angebote werden am Frei⸗ 
tag den 25. Mai 1900, vormittags 
11 Uhr, im Dienſtzimmer des 
Untergeithneten,Renftäbter Markt 
11, VI, E Thorn eröffnet und 
find als ſolche kenntlich poſtfrei 
und verſiegelt rechtzeitig einzu⸗ 
reichen. 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
in dem genannten Dienſtzimmer 
einzuſehen. 

„Verdingungsanſchläge und Be⸗ 
dingungen ſind von dem Unter⸗ 


eichneten gegen poſtfreie Ein⸗ W 


endung von 3,00 Mark (Brief⸗ 
marken verweigert) erhältlich. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 


Garniſon⸗Bauiuſpektor 
Leeg, Baurath. 


Capczierlehrling 


Hugo Krüger, Coppernikusſtr. 21. 


vormittags 9 


vorbezeichnetem Geſchäftsdenanz 


vielgeliebler MS 


Bekanntmachung. 
Der durch Gemeindebeſchluß vom 
aufgeſtellte 
Bebauungsplan für den öſtlichen Theil 
der Culmer-Vorſtadt iſt zufolge und 
gemäß erhobener Einwendungen durch 
Gemeindebeſchluß vom 2. Dedbr. 1899 

10. März 1900 
theilweiſe abgeändert worden, womit 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung 
der Feſtungsbehörden ſich einverſtanden 


unter Vorlegung eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufs und ihrer 
dhe ſowie eines ärztlichen Ge⸗ 
undheitsatteſtes bei unſerm Oberförſter 
errn Lüpkes in Gut Weißhof bei 


&esetzl. geschützt 


Gesetzl. geschützt 
unter Nr. 36223 


unter Nr. 36 223 No. 18 
des Reichs-Patent- des Reichs-Patent- 


Amtes. J. Borg Amtes. 


—— — —— . 
Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine au 
erkannt aus vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte 


NO. 18 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 17. d. 
Mts., nachmittags 5 Uhr, ſoll 
auf dem Schießplatze vor der Stall⸗ 
baracke der Beſpannungs⸗ Abtheilung 
ein ausrangirtes Reitpferd verkauft 
werde 


den. 
1. Ball. Fuß Artl.⸗Regts. 15. 
Oeffentliche 


[4 
8 0 
Verdingung. 
Am Freitag den 25 Mai d. Is., 
Uhr, ſollen im 
Geſchäftszimmer 8 des Forti⸗ 
fikations Dienſtgebändes rund 


640 Meter eiſerne 
Hindernißgitter 


in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
gehen werden. £ 
Die Bedingungen liegen 


2 


Meine Zigarrette trägt den obigen Stempel in blauer 
Farbe. Zigarretten, welche als Stempel nur die Nr. 18 
oder unter der Nummer einen anderen Namen tragen, ſind 
nicht mein Fabrilat. 

Die Zigarrette iſt in hieſigen und auswärtigen Zigarren⸗ 
Geſchäften erhältlich. 


Zigarrettenfabrik, Stambul“ 


J. Borg, Danzig. 
Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665. 
5 N P Tu 27 — —— 67 — — su 


in 


aus und können von 8 bis 1 
und 3 bis 6½ Uhr daſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. Dieſelben ſind 
vor Abgabe der Angebote durch 
Unterſchrift anzuerkennen. Unter⸗ 
nehmer, welche für die Forti⸗ 
fikation Arbeiten bezw. Liefe⸗ 
rungen noch nicht ausgeführt 
haben, haben die in den Bedin⸗ 
gungen verlangten Ausweiſerecht⸗ 
zeitig beizubringen. 


Königliche Fortifikation. 
Bantechniker 


ſucht Nebeubeſchäftigung in Aufertigen 


zu beſtellen. 


Br 
& 


finden dauernde Beſchä tigung bei 
1. 1. . geruchfreies, lösliches und 


chloßſtraße. 
KR daher leicht verdauliches E | 


Milcheiweiss vonhöchstem 
Nährwerth. 
Bei Magen- und Darmkrankheiten, 
Lungenleiden, Blutarmuth, sowie 
bei allen chronischen Krankheits- 
und Schwächezuständen wird durch 
den Zusatz von 
Plasmon 


€ Suche von fofort 2 tüchtige 


Tahrradreparateure. 


Dieſelben finden danernde 
Beſchäftigung. 

Adolf Eichstädt jr.,|; 

Fahrradhandlung, 


Plasmon-Chokolade Plasmon-Kakao 


deſtillation und Komptoir geſucht. ; werben ſauber 


Lehrlingsgeſuch. 
Für ein feines Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, als Lehrling geſucht. Näheres 
u erfahren bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Geübte Schneiderinnen 
können ſich melden 
Copvernikusſtraße 26. 3 Treppen. 


Junge Mädchen, 
welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Kremin, 
Waſch⸗ und Plättanſtalt, 
Schiefer Thurm. 


Fine Nindervärtermn 


wird für ein einjähriges Kind nach ; 
Krakau geſucht. Perſönliche Vor⸗ 


verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Spezial-Geschäften der betreffenden Branchen, 
4 Siehold’s Nahrungsmittel - Gesellschaft m. b. I. 
Berlin SW., Charlottenstr. 86. 


t 


D. R.⸗Patent Nr. 79 932. iltel! 
. 
Hervorragende: Saule, „Ma, um Milchfutter, 


verhütet Bolik, Kropf und andere Krankheiten. 


t 
1 


2 


mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger. 
Le ee 21, 2 Mace egen ber Schweinen warm empfehlen. | Hm“. 
Ein 2 Fr au Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen Sr. Sr. Maj. des 
. Br Haiſers, d. Königs v. Sachſen u. vieler Fürſtlichkeiten eingeführt. 
ſogleich ir Kamulla. r Jahres Amſatz en Deutfäland fhon i 
weit über 1 Million Zentner. 


ein G ſtück in Mocker, 0 
Meere a mi VWiligſte Frachtſäte. Beoipette gratis. 


a Preussisehe Melasse-Torfmehlfutter-Fabriken 
Boldt & Schwartz, 6. n. b. H., Danzig. 
Komtoir Altstädt. Graben 79. 
General⸗Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


1 


August Schmidt. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Ankauf des Roggatz'ſchen | 
Sägewerks verkaufe meine Grundſtücke] 
Bacheſtraße 5, 7 und 9 im ganzen 
oder getheilt billig; auch iſt meine 
Hochparterre-Wohnung mit Garten zu 
vermiethen. 3 

L. Bock, Maurermeiſter. 


Ein Damenfahrrad 


billig zu verkaufen. Conduktſtraße 7. 


Ein Schlafſophn 


mit Schublade zu verkaufen. 
Gerberſtraße 31, im Laden. 


Täglich friſchen Spargel [> 


empfiehlt 
A. Kirmes. 


Edelstein-Seife 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 
Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. 


Biene Speichen, 


Bohlen, rothbuch. Felgen ze. 
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. Blum, Culmerſtr. 


8 0 6 / 
Fiſcherſtraße 49 
iſt die Parterre Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
mieihen, Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 


Mark; 
zur 1. 


Werthe von 


Herrſchaftl. Bart. Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 fehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


2 möblierte Vorderzimmer 


zu vermiethen. Eliſabethſtraßte 14. 


Im ölen 


nebſt Kipplowris wegen Be⸗ 

endigung von Wiejenbefandungen & 
billigſt zu verkaufen. Gefl. An⸗ 
fragen unter F. K. an die Ge⸗ 
Iſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


KT ae e > 


I 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus Thorn. 


Tyroler Sänger- und Jodier-Truppe 
4 Damen. 
Aufaug 8 Uhr. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
. Bei ungünftiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt. 


Spargel, 


täglich friſch, billigſte Tages⸗ 
preiſe, bei den 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, 
P. Begdon, Neuſt. M 
Kalkstein von Oslowski, 
Brombergerſtraße. 
Größere Poſten bitte vorher 


Casimir Walter, Mocker. 


„ | 
Chriſtophlack 
als Aube a beſtens 


ſofort trocknend u. geruchlos, 
jedermann leicht anwendbar, 


nußbaum und graufarbig. 


, Franz Christoph, Berlin, 
1 ein echt: 
ö Anders & hö, Horn. 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Fran Emilie Schuoegass, 


von Zeichenpanſen 2C, Angebote g 
an 3 an die Gejchäftzftelle | # 48 M 0 N EN 2 
D Icheiweiss) 
75 : ' 
Shloſſergeſelen I rom; sn ae 
N —— / ist reines, geschmack- und 


J. Mendel & Pommer, Plasmon-Zwiebacke Plasmon-Cakes Haarfärben 
vorm. Gebr. Casper. Plasmon-Biskuits Plasmon-Speisenmehl - 
Plasmon-Haferkakao Plasmon-Liköre 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 


Prosp 
zeitungen, Zusohneildswerke oto. gratis, 


Int.Schnittmanufact,.Dresden-N.8, 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
auptgewiun beſt. aus 1 kompl. 
* Landauer, Ziehung am 
Mai er., 
zur 4. Wohlfahrts⸗Geldlotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk, Ziehung 
am 31. Mai und folgende Tage, 
a 3.50 Mk.; 
zur 22. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn, beſtehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. Mai er., à 1,10 


Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 


am 4. Juli er, à 1,10 Mk. zu 


Vom 16. Mai ab täglich: 


CONCERT «| 


der beſtrenommirten 


„Almrosen“ 

in ihrer Nationaltracht. 3 Herren. 
Eintritt 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 20 Pf. 
Wiim. Kasuschke. 


abends 6% Uhr: 


Herren 


arkt, (Naturheilverein.) 


abends 8 Uhr, 


Schützenhauses: 


„ueber Frauenleiden“ 
H 
% 


ewährt, 
Die Uebungsſtunden 


Mittwoch und Freitag ſtatt. 
mabagont, eichen, 


Empfehle täglich: 


— oe 


große und Rieſen⸗Krebſe. 


ſtets am Lager. 


Freitag den 18. d. Mts., 


RE u. Bef.⸗ in III. 
Verein für Geſundheitspflege 


Mittwoch den 16. Mai er., 


im grossen Saale des 
Allgemeiner Frauen⸗Vortrag 


2 
von * 2 
Naturärztin Frau M. Poschko- | 
oſen. ! 
Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pf. 


H.-G.-V. „Lieder freunde“. 


finden bis zum Sängerfeſte jeden 


Thorner Rathskeller. 


1 Krebsſuppe 
Krebsſchwänze in Dill, mittlere, 


Ferner beiten ruſſ. VBelnga⸗Kaviar 


Getränke in bekannter Güte. 


Hochachtend 


und billig ausgeführt. 


Kopſwaſchen. 


Hemdblousen 
Horgen - 


Carl Meyling. 


asthaus zur Neustadt 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 23. zur Nahrung eine schuelle Zu- Neustädt. Markt 
ARE EEE CE nahme des Körpergewichts- und Friseuse, Ni f 5 9 0 
ER !! 8 Breitestrasse 27 T id große Fluß⸗ I le 
Lehrlin Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an (Rathsapotheke), e 
1 A 8 inApothekenu Drogenhandlungen Eingang von der Gaderfrafe, billigen Seh litt 
mit guten Schulkenntniſſen für Groß⸗“ ; 3 Haararbeiten 8 Schüttler. 


kleider elt u. billi fung 
end fin d. will, verlange pr. P ER e 
u Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 
92 22 
Jackets N) 
== 12 Abergelende Märken 
4 rn (hochtragend) 


hat zu verkaufen H. Goertz, 


Mellienstrasse Nr, 90 


ode- 


wegen Verſetzung ev. von ſofort 
vermiethen. 
ſcherſtr. 49. 


klien⸗U. Mlanenſtr. Ee 


à 1,10 Mark; Bad 2c, eventl. 


Küche, 
im Erdgeſchoß. 


fahrt der deutſchen Schutzgebiete. 
10 000 Mk., Ziehung 


haben in der x er 5 
Geihäftsfelle der „Ehorner Pee 900 3 3 5 5 8 
In unſerem Hauſe, Breiteſtraſte 8 8 3 3 3 
37, 3. Etage 8 S S 
Eine Wohnung, w Siem I] 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit k 
ne Nebengelaß, bisher von Herrn 12728 8 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort] Juni. — | — 2 — 1 
zu vermiethen. 2 1 1 3 5 11 10 
Thorn. C. B. Dietrich & Leun: 1718 19 10 2 25 
24 2 
Herrſchaftliche Wohnung, Juli. 1 2346 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 8! 910111213 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 15 1617 1849 20 
miethen. Bacheſtraſie 9, part. 22 23 2425 26 27 


Hierzu Beilage. 


enſau. 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geränmigem Zubehör und Pferdeſtall, 


au 


Robert Majewskl, 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Pferdeſtall, 
billig von ſofort zu verm. Näheres 


V ohnung, 3. Et., 3 Zimm., 

Kab. u. Zubeh., von ſofort 

zu vermiethen. Coppernikusſtraße 39. 

Hierzu eine Empfehlung 

des Lotteriegeſchäfts von 

D. M. Engelhard in Hamburg⸗ 
Eimsbüttel, betr. die vierte gro 

Geldlotterie zu Zwecken der Wohl ⸗ 


Täglicher Kalender. 


1 


— 
D 


er SSS 


— 


4 
4 
1 


— — — — —:ʒũaũ ñ̃— ———ö — 


Beilage zu Nr. 113 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 16. Mai 1900. 8 


Deutſcher Reichstag. 


193. Sitzung vom 14. Mai 1900. 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky. 
»Bei ſchwachem Beſuch ſetzte das Haus Heute 
die zweite Leſung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes für die Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
IR Die Berathung ging heute ſchneller von 
atten, weil der Wunſch beſteht, die zweite Leſung 
der Unfallverſicherungsgeſetze möglichſt bald zu 
beenden. Die 88 10 a bis 33 gelangten faſt debatte⸗ 
los zur Annahme. Beim 8 33 b, betreffend den 
Maßſtab für die Feſtſetzung der Beiträge nach 
Gefahrenklaſſen, macht Staatsſekretär Graf 
v. Poſadowsky darauf aufmerkſam, daß hier 
die Konſequenzen zu 8 6a über die Einbeziehung 
der Arbeiter in den Nebenbetrieben gezogen werden 
müßten. Er bitte, das nicht zu thun, ſondern in 
der dritten Leſung jenen Beſchluß, der nach ſeiner 
Meinung undurchführbar ſei, rückgängig zu machen, 
da ſonſt alle in landwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Facharbeiter nach dem Individual⸗ 
lohn abgeſchätzt werden müßten. Abg. Röſicke⸗ 
Deſſau (lib.) giebt zu, daß die Kouſequeuzen des 
vorgeſtrigen Beſchluſſes gezogen werden müßten; 
er beantrage das eben, weil er nicht wünſche, daß 
ar Beſchluß rückgängig gemacht werde. Man 
ürfe die Facharbeiter in den Nebenbetrieben nicht 
nach dem niedrigen Durchſchnittslohn der mecha⸗ 
niſchen Arbeiter verſichern. Stgatsſekretär Graf 
v. Poſadowsky hält die höhere Verſicherung 
bei ſolchen Facharbeitern, die wirklich techniſche 
Kenntniſſe haben müſſen, allerdings für gerecht⸗ 
ertigt. Nach dem von ihm angefochtenen Be⸗ 
chluſſe müßten aber auch die blos mechaniſchen 
rbeiter nach dem Individnallohn verſichert 
werden und das halte ich für undurchführbar. 
Abg. Ga mp (Rp.) theilt die Bedenken des Staats⸗ 
ſekretärs, ebenſo Abg. Frhr. v. Richthofen 
(konſ.). Nichtsdeſtoweniger wurde $ 38 b mit dem 
Antrage Röſicke angenommen; ebenſo debattelos 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion die weiteren 
aragraphen bis 8 39. 8 39a läßt die Auf⸗ 
ringung der Beiträge durch Zuſchläge zu den 
direkten Staat? und Kommunalſtenern durch 
ſedes Rus Beſtimmung zu. Eine ſolche foll 
edoch nur mit Mehrheit beſchloſſen werden 
dürfen. Abg v. Richthofen (konſ.] beantragt, 
die letztere Beſtimmung zu ſtreichen, weil einfache 
Mehrheit geuſigt. Abg. Ganlke (frſ. Vg.) beau⸗ 
tragt bezüglich der Nebenbetriebe einen Zuſatz. 
nach welchem von dem Unternehmer, die 
uſchläge von den Beiträgen zu erheben find. 
4150. Döhrſen (Rp.) meint, daß die Zuſchläge 
zu der Grundſtener zu ſehr großen Ungleichheiten 
und Ungerechtigkeiten führen müßten. Durch An- 
nahme des Antrages v. Richthofen würde dieſe 
Gefahr noch vergrößert werden und er müßte, 


falls dieſer Autrag augenommen würde, gegen 


das Geſetz ſtimmen. Abg. v. Wal dow und 


Reitzenſtein erklärt ſich gleichfalls gegen den h 


Antrag v. Richthofen. Abg. Frhr. v. Richthofen 
giebt zu, daß ſich für einzelne Ge den Kine 
träglichkeiten ergeben könnten. Auf der anderen 


Seite aber möchte er aus feiner Erfahrung heraus ſchlech 


Werth darauf legen, daß der F 
tariſchen Beſtimmung nicht 91 i 
werde. Nach weiterer Debatte wird 8 39 a in 
der Faſſung der Kommiſſion mit dem Unteran⸗ 
trage Gaulke angenommen. Die 88 39 d bis 86 
gelangten debattelss zur Annahme. 87 giebt 
den Berufsgenoſſenſchaften die Befugniß zum Er⸗ 
laß von Unfallverhütungsvorſchriften. Die Kom⸗ 
miſſion hat hinzugefügt, daß die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften „auf Verlangen des Reichsverſicherungs⸗ 
22 — . —— 


Herr Fritz S 
Humoreske N Schuld. 
(Nachbruck verboten.) 


In Neuſtadt ſollte ein großes Säugerfeſt 
ſtattſinden; von weit und breit ſtrömten die 
Tbeilnehmer herzu und die Einwohnerſchaft 
machte ſich ſchon eine Ehre daraus, ſie auf's 
beſte aufzunehmen. Auch die verwiltwete 
Kanzleirath Berger war in Erwartung und 
muſterte die beiden hübſchen Zimmer, die für 
Herrn Fritz Schulz beſtimmt waren, noch ein⸗ 
mal mit beſorgten Blicken, aber ſie erwieſen 
ſich tadellos. Mariechen, ihre achtzehnjährige 
ber, zumarmte die Mutter und drückte 
* zärtlich die Hand, den beiden Frauen 
ie beklommen zu Muthe. Durch den plöß- 

en ob „ihres Gatten aus ihren behag⸗ 

— Kandileniſſen herausgeriſſen, wollte die 
Vermiethen zent ihre Einnahme durch das 
behren konnten er beiden Zimmer, die ſie ent⸗ 
ihrer Bekannten ſehmebren und war einem 
Fritz Schulz aus Verruufbar, der ihr Herrn 
mit dem Bemerken, daß euvies, allerdings 
und unzugänglicher Brummbär ede 5 
guter Zahler ſei, und auf dieß — ein 
es der mittelloſen Frau doch antommen. 58 
er zwölfjährige Otto, für den Herr 
Schulz aus Berlin trotzdem eine ſehr inter⸗ 
eflante Perſönlichkeit war, erbot ſich, ihn vom 
zu dubofe abzuholen. Dort ging es lebhaft 
die ſickrtrazüge brachten fortwährend Gäſte, 


erfreuen ben großartig geplanten Feſte 


Ein Üten, ſowie die Sänger ſelbſt. 
[eher Thun hatte ſich gebildet, um dieſe 


berei empfangen und ihnen die für ſie 
dieb enden Quartiere zuzuweiſen. 

freundlich and hilflos in dem Gedränge. Ein 
r. Jh Herr fragte ihn nach ſeinem Be⸗ 

erwiderte er ſuche Herrn Schulz aus Berlin“ 


Komm mit ins Bureau, mein Sohn, da 


amtes“ verpflichtet ſein ſollen, Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften für ihren Bezirk zu erlaſſen. Abg. 
Frhr. v. Richthofen beantragt, dieſe Ver⸗ 
pflichtung zu ſtreichen, weil in landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben die Uunfallverhütungsvorſchriften 
weniger Werth hätten als für die gewerblichen. 
Abg. 5 (ſosdem,) tritt dieſem Antrage ent⸗ 
gegen, weil gerade in der Landwirthſchaft alle 
Maßnahmen zur Uufallverhütung unterlaſſen 
würden. (Widerſpruch rechts). Staatsſekretär 
Graf v. Poſadowsky bittet um Annahme 
des Autrages Richthofen. Einmal ſeien die Ver⸗ 
hältuniſſe in der Landwirthſchaft ganz außer⸗ 
ordentlich verſchieden und es ſei unmöglich, Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriften zu erlaſſen, die für alle 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften au⸗ 
wendbar ſeien. Man käme ſonach zu undurch⸗ 
führbaren Vorſchriften, die lediglich auf dem Papier 
ſtänden. Abg. Ga mp (Rp.) und Abg. v. Waldow 
und Reitzenſtein (konſ.) ſprechen ſich gleich⸗ 
falls für den Antrag Richthofen aus, der nach 
läugerer Debatte jedoch gegen die Stimmen der 
Konſervativen abgelehnt wurde. Es bleibt alſo 
bei der Kommiſſtonsfaſſung. Der Reſt des Ge⸗ 
ſetzes wurde debattelos angenommen, ebenſo die 
vorgeſchlagenen Reſolutionen, den Reichskauzler 
zu erſuchen, die für die land» und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter feſtgeſetzten Jahresarbeitsverdienſte 
möglichſt bald einer Reviſion zu unterziehen und 
in Erwägung darüber einzutreten, wie weit die 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe der 
reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung zu unter⸗ 
ſtellen ſind. E 

Der Geſetzentwurf betreffend die Banınfall- 
verſicherung wurde dem Antrage des Abg. Röſicke⸗ 
Deſſau gemäß en bloe angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Zweite Leſung 
des Geſetzes betreffend Militärſtrafrechtspflege 
in Kiautſchon; zweite Leſung des Seeunfallver⸗ 
ie und Nachtragsetat. — Schluß 

2 *. 


Der weſtpr. Elſenbahn⸗Nothſtand. 


Schluß.) 

Nach dem Referat des Herrn Generaldirektors 
Marx » Danzig nahm Herr Handelskammer⸗ 
präſident Ventzki⸗Graudenz nochmals das Wort; 
während ſeiner Ausführungen übertrug er Herrn 
Regierungsrath Schrey⸗Danzig den Vorſitz der 
Verſammlung. Nach den klaren und ſachlichen in 
keiner Weiſe übertriebenen Ausführungen des 
Herrn Generaldirektors Marx bliebe ihm wenig zu 
bemerken übrig. Er möchte faſt ſagen, daß ſich 
der Herr Referent noch eine gewiſſe Zurückhaltung 
auferlegt habe. Die Vollbahnen, die wir haben, 
berühren die Provinz nur an ihrer Peripherie im 
Süden und im Norden. In dem inneren Theile, 
in dem eine Reihe von Mittel⸗ und Kleinſtädten 
gelegen iſt und eine rege Thätigkeit, ſowohl in 
Landwirthſchaft als auch in Juduſtrie und Handel 
errſcht, ſei die Provinz auf Nebenbahnen auge⸗ 
wieſen, die den Verkehrsbedürfniſſen nicht im Ent⸗ 
fernteſten genügen und zumal die Bahuhofsaulagen 
mangelhaft und die Anſchlüſſe an die Hauptbahnen 

echt ſind, als völlig unzulänglich bezeichnet 
werden mſiſſen. Man wolle einen Zuſtand weiter 
erhalten, durch den die alte ehrwürdige, auf eine 
große geſchichtliche Vergangenheit zuriſckblickende 
Stadt Graudenz zu einem Vorort von Jablonowo 
herabgewürdigt werde. (Heiterkeit.) Unwürdig 
jei es auch, daß man die Graudenzer zwinge, mit 
einem Umweg von 80 Kilometern nach Berlin zu 
fahren. Solche Fehler ſollte die Staatsregierung 
vermeiden. Redner wird durch dieſe Behandlung an 
einen Wiener Fiaker erinnert, der ihm, als er, 
——— —— — ͤ — 


wirſt du ihn erhalten,“ ſagte der Herr und 


nahm den Knaben mit ſich. „Quartier für 


Herrn Fritz Schulz,“ rief er einem an einem 
Pult ſtehenden Herrn zu, der eine Liſte vor 
ſich hatte und von vielen der Ankommenden 
umſtanden war. f 

„Das bin ich“, ſagte ein ſchlanker junger 
Mann. 10 5 

„Bitte, folgen Sie Ihrem klein 5 
bedeutete ihm das Komiteemitglieb. Wie it 
es . Ihrem nz N 

„Nur den kleinen Koffer und den trage 
ich ſelbſt,“ ſagte Herr Schulz und machte ſich 
mit Otto auf den Weg. Als die beſten 
Freunde langten ſie bei deſſen Mutter an, 
die etwas ſchüchtern den Gaſt bewillkommte. 
Wie war dieſem aber Unrecht geſchehen. 
Einen liebenswürdigeren Menfchen gab es 
nicht! Er bedankte ſich für alles, fand es 
viel zu ſchön und bedauerte nur, ſeiner Wirthin 
jo viele Umstände gemacht zu haben. Auf 
ihre Frage, wo er zu ſpeiſen gedenke, war er 
entzückt, daß dies im Hauſe ſein köune und 
ſchien es als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, 
daß ihm ein Platz am Familientiſche gegönnt 
wurde. Hier machte er nun die Bekanntſchaft 
von Fräulein Mariechen, der er auf eine 
feine und reſpektvolle Weiſe zeigte, wie ſehr 
er von ihr eingenommen war. Mutter und 
Tochter geſtanden ſich, ſobald ſie allein waren, 
daß ſie keinen angenehmeren Miether hätten 
finden könuen und Otto war zu ſeinem be⸗ 
geiſterten Lobredner geworden. 
f Beim Bankier Schöning hatte man auch 
einen Sänger als Gaſt erwartet, und das 
reiche behagliche Haus hatte ſein beſtes auf⸗ 
geboten, um es dieſem an nichts fehlen zu 
laſſen. Die Hausfrau hatte ein beſonders 
feines Diner befohlen, der Bankier war ſelbſt 
in den Keller hinabgeſtiegen, um einige aus⸗ 
erleſene Flaſchen ſeines berühmten Weines 
auszuwählen und das Haustöchterchen Elſe, 


Redner, ſich darüber erſtaunt äußerte, daß ihm] nicht zu verwundern, daß die arbeitenden Klaſſen 
für eine ganz kurze Strecke, die allerdings 2 Fahr⸗ uicht im Oſten zu halten ſind. Das iſt eben je 
zonen berührt hatte, 2 Gulden abverlangt wurden, | Geheimniß des Zuges nach dem Weiten. Daß wir 
erwidert hatte, das ſteht einmal im Tarif. Als dem Eiſenbahnfiskus unſere Beförderung viel 
Redner bemerkt hatte, dann iſt eben euer Tarif theurer bezahlen, als die Paſſagiere der nördlichen 
Schlecht! erwiderte der Wiener Jiaker ganz treu⸗ Linien iſt vorhin ſchon ausgeführt. Wir zahlen 
herzig in feinem „weaneriſchen“ Dialekt: „Dos is aber dem Staate noch weit größere Steuern: Zu 
holt für uns ſehr ſchön!“ Die Einnahmen der] den Reichthümern des Landes giebt die Provinz 
Bahn Marienburg⸗Thorn betragen heute ſchon ein | Weſtpreußen ihre Edelſteine, das find die tauſende 
Drittel ihrer geſammten Anlagekoſten. Wenn alle von Arbeitern, die wir erziehen und ausbilden und 
Bahnen ſolche Ueberſchüſſe aufweiſen würden, daun die alle Jahre in großen Schaaren nach dem Weſten 
würden die Millionen ⸗Ueberſchüſſe der Staats- gehen. Das find die erheblichſten Steuern, die 
bahnverwaltung wohl noch beträchtlich vermehrt] wir zahlen. Wir wollen von dieſem Golde auch 
werden. Meine Herren, wir haben jetzt einen auch einmal etwas für uns erwarten. Die Schätze, 
Perſonenzugverkehr eigentlich garnicht, wir werden] die wir in unſerem urwüchſigen Volksthum befigei, 
nur von den Güterzügen aus Gefälligkeit mitge⸗ hat kein anderer als unſer großer Kaiſer erkannt. 
nommen. ( Heiterkeit.) Ein Perſonenzug macht] Er hat ſich an die Spitze der Beſtrebungen ge⸗ 
doch ſouſt 40 Kilometer in der Stunde, wir müſſen] ftellt, welche darauf hinauslaufen, unſere 
uns mit 22 Kilometer durchſchnittlich begnügen.] Provinz wirthſchaftlich und kulturell zu heben. 
(Heiterkeit.) Wenn man den Fahrplänen ernſtlich] Alle dieſe Bemühungen Find aber umſonſt, wenn 
zu Leibe geht, dann findet man ſehr wunderliche] die Eiſenbahnverwalkung ſich dieſen Beſtrebungen 
Zahlen. Wenn man bedenkt, daß in den Luxus- eutgegenſtemmt, (langanhaltender Beifall.) Im 
ziigen des Nordens um der Bequemlichkeit der] weiteren Verlaufe der Diskuſſion ſprach Herr 
Paſſagiere willen das dreifache rollende Material] Konſul Mitzlaff⸗Elbing im Namen der Aelteſten 
mitgeführt wird, jo kommt man zu dem Schluſſe, daß] der Kaufmaunſchaft die volle Zuſtimmung zu den 
wir bei unſeren Einrichtungen unſere Beförderung aufgeſtellten Fordernugen aus. Herr Laudtagsab⸗ 
vier⸗ bis fünfmal theurer bezahlen müſſen, als] geordneter Gördeler⸗Marienwerder (freikonſ) 
die Paſſagiere der Luxuszüge, die es ſich in jeder] ſagt die regſte Unterſtützung zu. warnt aber da⸗ 
Beziehung bequem machen können. Wenn die vor, aus prakliſchen Rückſichten nicht allzuviel 
Eiſenbahnverwaltung die Plusmacherei in. erite| Lokalwünſche in das dem Herrn Eiſenbahuminiſter 
Linie ſtelle, daun könne fie ja ebenſogut auch] zu überreichende Bouquet aufzunehmen. Die 
jagen: Die Perſonenbeförderung bringt uns nichts] Ausführungen des Vorredners kann Redner nur 
ein, wir wollen nur Frachtzüge. Das iſt gerade] beſtätigen namentlich auch inbezug auf das Em⸗ 
io, als weun man ſich den linken Arm abhauen pfangsgebände in Marienwerder, von dem ein 
wollte, weil er weniger uiſtzt als der rechte Arm.] Bonmot beſage, der Bahnhof ſei nicht zum An⸗ 
Dabei wird der ganze Körper dem Verderben kommen, ſondern bloß zum Abfahren. Wiewichtige 
preisgegeben. Die Anſchauungen, die im Weſten wirthſchaftliche Intereſſen an der Ausgeſtalkung 
und Silden Deutſchlands über unſeren Oſten ver- der Bahn Thoru⸗Maxfenburg betheiligt ſelen, be⸗ 
breitet find, als ob derſelbe gleich hinter Sibirien] weiſe ſchon der immenſe Verkehr der Zuckerfabrik 
komme, find vielfach auf die mangelhaften Ver- in Culmſee. Die günſtigſten Vorbedingungen für 
kehrsbedingungen zurückzuführen. Redner hat ſo⸗ die Bahn ſeien auch anderweitig vorhanden und 
gar den Fall gehabt, daß ein Angeftellter gleich] würde ſicher die Rentabilität bei dem Ausbau 
nach feiner Ankunft um ſeine Entlaſſung gebeten fals Vollbahn noch zunehmen. Dem Herrn Abg. 
hat, weil ihm auf der langwierigen Eiſenbahnfahrt[ Kourad⸗Graudenz habe allerdings der Herr Mi⸗ 
von Berlin hierher der Appetit griindlich ver⸗ niſter im Friſhiahr die Verſichernng gegeben, daß 
leidet worden war. Solche Beurtheilungen find ſer neue Ermittelungen anftellen wolle, damit ſei 
ſehr bedauernswerth und mau möchte wirklich aber noch nicht alles gethan. Er für ſeine Perſon 
wünſchen, daß die Betreffenden ſich in unſerem gebe das beſtimmte Verſprechen, daß er alles 
Oſten einmal perſönlich umſehen möchten, daun] mögliche für die Verwirklichung der nothwendigen 
würden fie ein energiſches Voltsthum von Kraft] Forderungen thun werde. Herr Oekonomierath 
und Zähigkeit finden, einer Zähigkeit, die auch in[Steinmeher⸗Dauzig (in Vertretung des leider 
der heutigen Verſammlung zum Ausdruck ge⸗ verhinderten Vorſitzenden der Landwirthſchafts⸗ 
kommen iſt. Reduer giebt eine Verauſchaulichung kammer Herrn von Oldenburg ⸗Jaunſchau) ſpricht 
einer Reiſe, wie ſie ſich in der That auf unſeren feine Freude aus über den in der Verſammlung 
weſtpreußiſchen Linien geſtaltet, ſchildert den durch] angeſchlagenen Ton aus und verſichert, daß auch 
das Umraugiren der Rübenwagen in Kornatowo] die Landwirthe ſich einmüthig den Vorgehen au 
veranlaßten mehr als viertelſtündigen Aufenthalt, ſchließen. Daß die Landwirthe auch die gleichen 
die Eindrücke, die den Reiſenden beim Anblick des | Intereſſen hätten wie die Städter, geht aus der 


Bahuhofsgebäudes in Grandenz empfangen, der heutigen Verſammlung hervor. (Beifall und Zu⸗ 


ſich dunkel erinnert, daß er hiſtoriſchen Boden be⸗ſtimmungskundgebungen.) Wir können nicht alle 
tritt, und der endlich nach Marienwerder kommt, Reden erſchöpfend wiedergeben, betonen möchten 
in der Erwartung, in der Regierungeſtadt] wir noch, daß der Bürgermeiſter von Mewe eine 
einen einigermaßen würdigen Zuſtand anzutreffen. eindringliche Klage Über die Veruachläſſigung von 
Vor einer Bretterbude hält der Zug. Er hält] Mewe seitens der Eiſenhahn verwaltung vorbrachte. 
das Gemäuer für ein Ueberbleibſel aus der Vor⸗ Der von ihm geſtellte Autrag, eine bejoudere Re⸗ 
eit, aber er hat ſich getäuſcht: es iſt das Bahn⸗ ſolntion zu gunſten von Mewe zu beſchließen, ver⸗ 
ofsempfangsgebäude der Regierungshauptſtadt, aulaßt eine längere Diskuſſion. Mewe iſt von 
(Bravo!) Es ſei erklärlich, wenn der Reiſende, 4500 Einwohnern im Jahre 1880 auf 3900 Ein- 
der mit Land und Leuten nicht näher in Berührung] wohner im Jahre 1895 herabgeſunken. Herr Erſter 
kommt, dann falſche Anſchauungen von uuferer | Bürgermeiſter Dr. Kerſten⸗Thorn verwies auf 
Provinz mit nach Hanſe nehme und verbreite. die vorherigen Ausführungen des Herrn Abg. 
Wegen der rückſtändigen Verkehrsverhältniſſe ziehen | Gördeler und betonte gleichfalls, daß es nicht 
auch viele Leute fort, die ſich in Weſtpreußen ihr] praktiſch ſein würde, die großen Fragen mit den 
Vermögen erworben haben. Freilich, wenn das] Lokalſchmerzen zu veranicken, da dies nur hinder⸗ 
Kapital und die Intelligenz auswandert, iſt es lich für die Behandlung der Frage fein könnte. 


ein niedlicher Backſiſch, hatte einen reizenden [longne herein. Ich kann doch im Haufe zu 
Blumenſtrauß auf den Tiſch des Gaſtes ges eſſen bekommen. 
ſtellt. 0 „Die Herrſchaften erwarten den Herrn zu 
Endlich langte dieſer an, ein großer, fehr | Tische, um 2 Uhr wird gegeſſen,“ ſtammelte 
bärbeißig ausſehender Herr, zwei Dienſt⸗ das erſchreckte Mädchen. 
männer jchleppten einige rieſige Koffer, Hut⸗ „Fällt mir gar nicht ein, ich will meine 
ſchachteln, Reiſetaſchen und ähnliches Gepäck] Bequemlichkeit und eſſe hier auf dem Zimmer. 
in großer Anzahl hinter ihm her. Viel brauche ich nicht, aber ich verlange eine 
„Herr Fritz Schulz aus Berlin?“ fragte] gute Suppe, Gemüſe und ein ſaftiges Beef⸗ 
der Hausherr verbindlich mit anusgeſtreckter] ſteak,“ befahl Herr Fritz Schulz. „Es muß 
Hand. aber ſchnell gehen, denn ich bin ſehr hungrig.“ 
„Natürlich, und Sie hätten mich in dem Das Mädchen hatte kaum die ſeltſame 
verdammten Trubel wohl abholen laſſen] Beſtellung ausgerichtet, als der Ton der 
können,“ brummte der Ankömmling, ohne ſich Klingel wieder ſo heftig durch das Haus 
mit einem Händedruck aufzuhalten. „Be⸗ſchwirrte, daß Elſe, die am Klavier ſaß, er⸗ 
zahlen Sie die Leute und bringen Sie mich ſſchrocken ihr Spiel unterbrach. 
anf mein Zimmer. Das ſage ich aber gleich, „Herr Fritz Schulz läßt ſagen, er zöge ſo⸗ 
gefallen fie mir nicht, jo bleibe ich nicht bei] fort aus, wenn das ſcheußliche Klavierſpiel 
Ihnen.“ nicht aufhörte, das könnte in feiner Abweſen⸗ 
Der verdutzte Hausherr zeigte ihm ſtumm heit geſchehen“, berichtete das Mädchen. 
den Weg. Herr Fritz Schulz ſah ſich in den „Wenn er doch nur wollte! Wie können 
beiden Zimmern um, blickte aus dem Fenſter, wir ſolchen Unhold ertragen!“ ſeufzte Frau 


1 öchſt niert und warf Schöning. 
da e des Elan 3 „Ich bitte Dich, liebes Kind, verliere nur 


„Es iſt gut; wenn ich etwas brauche, nicht die Geduld“, begütigte ſie ihr Mann; 
werde ich klingeln,“ beſchied er den Haus- die zwei Tage werden vorübergehen und wir 
herrn. ſind den Friedensſtörer los; macht er aber 
Dieſer wußte nicht, ob er lachen oder jich |jeine Drohung wahr, jo find wir für immer 
ärgern ſollte. „Das hat man davon, wenn] blamirt; es heißt dann in der ganzen Stadt 
man einem unbekannten Menſchen Gaſtfreund⸗ wir hätten unſere Sache ſo ſchlecht gemacht, 
ſchaft erweiſt“, ſagte er zu ſeiner entſetzten[ daß der arme Menſch es bei uns nicht aus- 
Frau; „aber wer A ſagt, muß auch B jagen, | halten konnte.“ 
und die wenigen Tage werden ja zu über⸗ Das leuchtete auch der Hausfrau ein und 
ſtehen fein.“ ſo durfte Herr Fritz Schulz ſeine Tyrannei 
Die elektriſche Klingel murde ungeſtüm in] ungeſtört fortſetzen und alles im Haufe war 
Bewegung geſetzt und das Stubenmädchen] nur darauf bedacht, es ihm nach Wnuſch zu 
ſtürzte die Treppe herauf und verſchwand bei] machen und ihn bei erträglicher Laune zu 
dem Gaſt. f erhalten. 

„Nehmen Sie die Blumen fort, fie ver. Um fo zufriedener war man bei der 


derben die Luft und ich verbitte mir ſolchen] Kanzleiräthin mit dem Miether, der jede Ge⸗ 
Unſinn in Zukunft,“ fuhr er fie au. „Das legenheit wahrnahm, um ſich der Familie ans 
Sofa iſt unbequem, es muß ſofort eine Chaiſe⸗ zuſchließen. Es that ihu ſogar leid, als er 
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hätten. Der Brief ſchließt mit dem Wunſche, daß 


Herr Bürgermeiſter Twiſtel⸗Mewe in⸗ 
zwiſchen eeinen Antrag zurückgezogen. Auch Herr 
Abg. Ehlers⸗Danzig ſprach ſeine volle Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Referat aus und erklärte gleich⸗ 
falls, daß er ſich der Sache warm annehmen 
würde. Herr Haudelskammerpräſident Ventzki⸗ 
Grandenz giebt das Veriprechen, daß die Handels⸗ 
kammer die Wünſche der Stadt Mewe unterſtützen 
werde. Eine kurze Zuſtimmungserklärung gab 
auch Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Jahnke⸗ 
Marienburg ab. Noch war das Thema bei Weitem 
nicht erſchöpft, aber die Zeit drängte zum Schluſſe 
der Verſammlung, da viele mit den Abendzügen 
eimkehren wollten und vorher noch ein gemein⸗ 
amer Imbiß im Schützenhauſe eingenommen 
werden ſollte. Es gelangte darauf die in der 
geſtrigen Nummer bereits mitgetheilte Reſolution 
zur Annahme Herr Veutzki-Grandenz ſchloß 


einer von Natur ſtarken Stellung iſt um ſo 
auffälliger, als in den Tagen der Cronje⸗ 
Kataſtrophe am Paardeberg allgemein die 
Nachricht laut wurde, daß bei Kroonſtad 
die nächſte große Eatſcheidung fallen würde. 
Nach einer „Renter“⸗Meldung vom Soun⸗ 
abend hat ſich Präſident Steijn nicht nach 
Lindley, ſondern nach Heilbron, etwa 50 
Kilometer nordöſtlich von Kroonſtad, begeben 
und hat Heilbron zur neuen Hauptſtadt erklärt. 
Ueber 400 Burghers haben ihre Waffen aus⸗ 
geliefert. 5 
Präſident Krüger beabfichtigt der „Times“ 
zufolge, ſich nach 8 2 2 
; Bemerken, Mer, Heiner ſtarken natürlichen Lage als der letzte 
Bande d denticher Snbußrieller bie ümngelenenpeit | Zufluchtsort der Buren gilt, zu begeben, 
ſehr ernſt erwogen worden ſei. Er hoffe, daß ſobald Präſident Steijn eingetroffen iſt. Der 
5 1 * Fa a an Volksraad in Prätoria We 50 der en 
erjelbe aber ungehört verhallen, daun wollen wir in geheimer Berathung beſchloſſen, daß alle 
en de rone agen, 1 z n: 
F nalen — Bewohner Trausvaals, gleichviel welcher 
bringen. Die Zeit der Verhandlungen ift vorüber.] Nationalität, gemäß den Beſtimmungen des 
— r abgeänderten Militärgeſetzes die Buren bei 
hoffen, daß es nicht ubihig fein werde, ſich an Se. 1 SUN der Republik zu unterſtützen 
Ueber den Rückzug der Buren wird aus 


Majeſtät zu wenden. Das Vertrauen in die Für⸗ 
orge unſeres erhabenen an 

3 — 5 e 2 Pr 2 27 
Den = die Berſammlung kräftig ein⸗ f ER 5 50 1 
ſtimmte. Darauf wurde dieſelbe geſchloſſen. ohen aus Kroonſtad. Sie rannten aus dei 

Zuſtimmungserklärungen waren eingegangen Schützengräben und ließen die Befeſtigungs⸗ 
von den Herren Abgeordneten Rickert, Konrad, werkzeuge im Stich. Präſident Steijn gerieth 
Holtz⸗Parlin, Kittler⸗Thorn, dem ſtellvertretenden in ſolche Erregung, daß er die Fliehenden 
Landrath des Kreiſes Strasburg. Abgeordneter it Fauſtſchlägen und Fußtritten zurück⸗ 
Sieg Culm ſagte in einer Depeſche: Ich bedauere m Landd ſckte el 
lebhaft, hente nicht erſcheinen zu köunen. Erwarte zuhalten ſuchte. Der Landdroſt ſchickte einen 
allerſchwerſten Proteſt gegen die andauernde Ver: Vertreter an Roberts, doch dieſer befahl 
e 1 1 e dem Landdroſt, perſönlich zu kommen und 

eamter, der nicht namhaft gema. RE Kroouſtad zu übergeben. Hierauf fand ein 

* u U 112 7 2 
cen, a Fin e jeſtlicher Einzug der Truppen ſtatt unter den 
jenigen gehöre, welche unter der Rücckſtändigkeit] Klängen der Nationahymne, während Roberts 
des Eiſenbahnweſens in nuſerer Provinz zu leiden | mit feinem Stabe auf dem Marktplatze hielt 

und eine amerikaniſche Dame die britiſche 
Flagge auf dem Rathhauſe hißte. Die we⸗ 
nigen engliſchen Einwohner riefen Hurrah, 
während die Holländer ſchweigend zuſchauten. 

Aus Natal meldet General Buller amtlich, 
es ſei ihm gelungen, die Biggarsbergpäſſe 
zu foreiren. Die Beſetzung von Dunde wird 
Montag erwartet. 

Man muß annehmen, daß der geringe 
Widerſtand, auf den Lord Roberts von 
Brandfort aus geſtoßen iſt, thatſächlich auf 
einer tiefgehenden Differenz zwiſchen den 
Buren der beiden Freiſtaaten beruht. Wäre 
dem ſo, daun würde die Differenz bald zum 
Ausſcheiden der Oranjeburen aus der Kampf⸗ 
linie führen. Das ſind Nachtheile, die jeder 
Koalition anhaften, wenn das Kriegsglück 
ſich gegen ſie wendet, und gleichzeitig zeigen 
ſich hier die Schäden der Disziplinloſigkeit 
in einem Volksheere, deſſen Kampfleiſtungen 
unter günſtigen Umſtänden, wie hier in den 
erſten Monaten des Krieges, ungetheilte Be⸗ 
wunderung hervorrufen mußten. Man kann 
kaum bezweifeln, daß die Reihen der Buren 
durch willkürliche Entfernung vielen Burghers 
nach Hauſe ſehr gelichtet worden ſind; das 
erklärt vielleicht am beſten den geringen 
Widerſtand der Buren von Brandfort bis 


Kroonſtad. Der engliſche Feldmarſchall hat 
nun freilich noch bis Prätoria einen weiten 
Weg zurückzulegen und inzwiſchen den Vaal⸗ 
fluß zu überſchreiten, was ihm unter allen 
Umſtänden lauge Zeit koſten wird; aber er 
hat durch ſeinen vorzüglich ausgeführten 
Marſch bis Kroonſtad, der ſich ſeiner be⸗ 
rühmten Expedition nach Kandahar im 
afghaniſchen Feldzuge 1880 würdig anreiht, 
die Kriegslage für die Engländer derart 
verbeſſert, daß das Schickſal der tapferen 
Transvaalburen beſiegelt erſcheint, wenn 
auch vielleicht erſt nach vielen Monaten 
weiteren Blutvergießens. Lord Roberts 
würde ſeinen Gegner am ſchnellſten mürbe 
machen, wenn er auch in Kroonſtad nicht halt 
machte, ſondern ſofort auf Johannesburg 
weiter vorginge. Allein ein derartiges 
Unternehmen wäre zugleich ein großes 
Wagniß angeſichts der Nothwendigkeit, allen 
Proviant auf der Bahn nachzuführen. deren 
Ausbeſſerung trotz angeſtrengteſter Arbeit 
der Eiſenbahntruppe mit einem beſchleunigten 
Vorgehen nicht Schritt halten kann. Roberts 
wird alſo genöthigt fein, in Kroouſtad eine 
Pauſe zu machen und es in einen zweiten 
Stapelplatz für Vorräthe aller Art zu ver⸗ 
wandeln, wie er es bereits mit Bloemfontein 
gethan hat. Noch ein anderer Geſichtspunkt 
iſt zu beachten. Je weiter Roberts in feind- 
liches Land vordringt, umſomehr iſt er ge⸗ 
nöthigt, von feiner Operationsarmee Truppen 
abzugeben zur Deckung ſeiner rückwärtigen 
Verbindung. Er hat ſchon einmal in Bloem⸗ 
fontein üble Erfahrungen dadurch gemacht, 
daß er dieſe wichtige Aufgabe zu leicht 
nahm, und dürfte ſich ähnlichen Vorkomm⸗ 
niſſen nicht zum zweitenmale ausſetzen wollen. 
Durch Detachirungen an den rückwärtigen 
Verbindungen und Flanken verliert aber ſeine 
Armee, deren Maſſen jetzt der geringen 
Kopfzahl des Feindes gegenüber geradezu 
erdrückend ſind, an Stoßkraft und gleicht 
ſich der Kraftunterſchied zwiſchen den beiden 
Gegnern immer mehr aus, je weiter die 
Operationen nordwärts vorrücken. Das iſt 
eine Thatſache, mit der die Eugländer 
rechnen müſſen, ob nun der Vormarſch in] ( Culmſee, 14. Mai. (Mit der Legung von 
ſchnellem oder in langſamerem Tempo er⸗Fuhrwerksgeleiſen — Stahlichienen —) auf einem 
folgt, denn andere Etappentruppen, etwa N ae nach Auen 
TR 3 3 3 1 Orden. te Chauſſee 1 vman 
Mitizbataillone und Freiwilligenkorps, ſteben Baban ne Bahupet ro en Ari — 
nicht mehr zur Verfügung, da fie ſchon durch ſchweren Rühentrausport nicht aushlelt und jähr⸗ 
den Schutz der füdlichen Verbindungen in lich unverhältuißmäßig hohe Repargtürkoſten eve 
Aufpruch genommen find. Es ergiebt ſich forderte, wird vom Kreiſe Culm gepflaſtert. 
alſo daraus, daß der Kampf bei weiterem 


Neuenburg, 10. Mai. (Die ſeit dem 1. April 
Vordringen dur Engländer nach Norden d. Is. beſtehende Kirchengemeinde Czerwinsk) hat 
für die Buren nur günſtiger werden kann. 


zur Nui der Pfarrſtelle und zum Kirchbau 
e 
Schon aus dieſem Grunde ſollten ſie alle 


zucht betreiben. Die Häuſer, Kirchen und 
ſonſtigen Baulichkeiten vou Kroonſtad find 
von ländlicher Bauart, meiſt einſtöckige Bun⸗ 
galows. Es giebt in Kroonſtav eine hol⸗ 
ländiſch⸗reformirte, eine anglifanifche und 
eine Wesleyan'ſche Kirche. In der Nähe 
von Kroonſtad werden in Groenfontein und 
Vinfontein Kohlen und in der Grube Lace 
auch Diamanten gefunden. In einem eitts 
zigen Areal ſollen hier bis zu 1600 Karat 
dieſer Edelſteine gefunden worden ſein. Auch 
in den Robinſon (Koal Valley) Diamand 
Mines nächſt Ventersburg hat man Di⸗ 
amanten von ſeltener Schönheit gefunden. 
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5 rovinzialnachrichten. 

ulmſee, 11. Mai. (Stadtverordnetenſitzung, 
Beſitzwechſel.) In der heutigen eee 
ſitzuug nahm die Verſammlung von dem Kaſſen⸗ 
reviſiousprotokoll vom 30. April d. Is und von 
dem Jahresabſchluſſe der ſtädtiſchen Kaſſen pro 
1899 1900 Kenntuiß. Nach letzterem betrug die 
Einnahme der Kämmereikaſſe 190047,63 Mk., die 
Ausgabe 18931883 Mk., mithin Ueberſchuß 
728,80 Mk.; die Gasanſtaltskaſſe hatte Einnahme 
40 275,59 Mk., Ausgabe 34 601,77 Mk., Ueberſchuß 
5673,82 Mk.; die Schlachthauskaſſe Einnahme 
11761,98 Mk., Ausgabe 1155064 Mk., Ueberſchuß 
211,34 Mk. In der Ausgabe der letztgenannten 
Kaſſe iſt ein zum Reſervefonds pro 1899 einge⸗ 
zahltes Kapital von 500 Mk. mitenthalten. Die 
durch die Typhusepidemie entſtandenen Koſten ber 
tragen 4271,89 Mk., was zur Keuntuiß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht wurde, welche für die noth⸗ 
wendig gewordenen Mehrleiſtungen dem Kommm⸗ 
nalarzt Herrn Sanitätsrath Dr. Großfuß 300 Mk., 
dem Gendarmen Arendt 50 Mk. und dem Bolizeis 
ſergeanten Binkowski 30 Mk. bewilligte. ch 
Kenutunißnahme von der Benrlanbung des Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich vom 15. Mai bis 1. Juni 
d. Js, bewilligte die Verſammlung dem Friſeur 
Karl Schulz von hier für die laut eingereichter 
Zeichnung zu erbauende Badeanftalt eine jährliche, 
am 15. Oktober j. Is. zahlbare Beihilfe von 
200 Mk. Auf dieſelbe hat Herr Schulz pro 1900 
nur Auſpruch, wenn die Anftalt am 1. Juli d. Is 
eröffnet wird. Von dem Stande der Waſſerver⸗ 
ſorgungsangelegenheit nahm die Verfammlung 
Kenntuiß. An der Thorner-Chanfjee, unweſk des 
Welde'ſchen Lagerplatzes, iſt ein günſtiger Bohr⸗ 
verſuch ausgeführt worden, wo voransſichtlich 
gutes und Hinveichendes Waſſer vorhanden fein 
wird. — Frl. Olga Kittel hat ihr in der Zimmer⸗ 
ſtraße belegenes Hausgrundſtück für 18000 Mk. 
an den Malermeiſter Linus Schwarz verkauft. 


die Verſammlung einen glänzenden Verlauf haben 
möge, undbemerkt, daß Schreiberſtetsgernbereit fein 
werde, an maßgebender Stelle nach Kräften für die 
Beſſerung unſerer Verkehrsverhältniſſe einzutreten. 

Die Sonnabend gefaßte Reſolution iſt dem 
n fofort telegraphiſch übermittelt 
worden. 

Durch ein Verſehen des Setzers bei der 
Korrektur iſt in dem geſtrigen Berichte bei dem 
Verzeichniß der erſchienenen namhaften Perſön⸗ 
lichkeiten ein Name verſtellt worden. Wir geben 
die betreffenden Stellen hier nochmals richtig wieder. 
Unter den Auweſenden bemerkten wir ferner aus 
Stadt und Kreis Thorn die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
und Kreisdeputirter Oekonomierath Wegner⸗ 
Oſtaszewo. Außerdem hatten am Vorſtandstiſche 
Platz genommen die Herren Fabrikbeſitzer Veuski⸗ 
Graudenz. Präſident der dortigen Handels- 
9 Regierungsrath Schrey, Generaldirektor 

Arx 2c. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Truppenmacht des Lord Roberts 
wälzt ſich unaufhaltſam vorwärts. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag hat der engliſche Ober⸗ 
befehlshaber mit feinen Truppen, wie ſchon 
gemeldet, den Einzug in Kroonſtad gehalten. 
Die Buren haben den Ort aufgegeben, ohne 
auch nur den Verſuch eines Widerſtandes zu 
machen. Dieſes widerſtandsloſe Freigeben 
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zum Sängerfeſte aing, weil die Trauer um 
den verſtorbenen Vater feine Gaſtfreunde da⸗ 
Jon zurückhielt; fie fanden es natürlich, daß 
er ſich dieſen Genuß nicht entgeheu ließ und 
erfreuten ſich an ſeinen Berichten. 

„Am Tage nach dem Feſte kam er mit 
betrübter Miene, um ſich zu bedanken und 
zugleich zu verabſchieden. 

„Ich denke, Sie bleiben den Winter durch 
hier in geſchäftlichen Angelegenheiten,“ ſagte 
die beſtürzte Kanzleiräthin. 

„Ach nein, ich habe mich nur auf die 
wenigen Tage mit Mühe freigemacht,“ er⸗ 
klärte Herr Fritz Schulz, „auch würde ich 
Ihre Gaſtfreundſchaft nicht länger in An⸗ 
ſpruch nehmen, verehrte Frau. Aber Sie ge⸗ 
ſtatten mir, daß ich wiederkehre, ich habe 
mich bei Ihnen ſo wohl gefühlt und werde 
mich immer zurückſehnen.“ 

Er blickte auf Fräulein Mariechen, die 
erſt erblaßt war und nun erröthete, während 
die Mutter nicht wußte, wie ſie ſich ihrem 
ſonderbaren Miether gegenüber benehmen 
ſollte. Da klingelt es und der Herr erſchien, 
welcher die Wohnung für Herrn Fritz Schulz 
beſorgt hatte. Er fragte nach ihm und ent⸗ 
ſchuldigte ſich, daß er nicht früher gekommen 
ſei, das Sängerfeſt habe ja alle Welt und 
auch ihn in Anſpruch genommen. 

„Herr Schulz iſt eben im Begriff abzu⸗ 
reiſen,“ ſagte die Räthiu. 

„Das wäre! Aber es iſt ſchwer mit ihm 
auszukommen, bei dem kann man ſich über 
nichts wundern,“ erwiderte ſein Freund. 

Nun ſtand er dem Beſprochenen gegen⸗ 
über und ſtarrte ihn an. 

„Sie ſind doch nicht Herr Fritz Schulz, 
Kaufmann aus Berlin? ſtammelte er. 

„Zu dienen,“ ſagte dieſer. 

„Nicht möglich, Sie irren ſich,“ behauptete 
der andere. 

„Hier iſt meine Viſitenkarte, um jeden 
Zweifel zu beſeitigen,“ ſagte Herr Fritz Schulz 
höflich und fügte hinzu: „Mit wem habe 
ich die Ehre? 

Noch waren ſie mit ihrem Staunen und 


Verwundern nicht fertig, als es wieder klingelte 
und der andere Herr, der den nicht ſeltenen 
Namen trug, erſchien, allerdings ziemlich 
kleinlaut und beſchämt. N 

Er hatte am Morgen dieſes Tages in 
jeiner gewöhnlichen Weiſe geklingelt und dem 
dienſtbaren Geiſte eröffnet, daß er leidlich 
zufrieden ſei und alſo den Winter durch 
wohnen bleiben würde, vielleicht auch länger, 
bis ſeine Geſchäfte abgewickelt wären. 

Nun war dem Bankier doch die Geduld 
geriſſen und er begab ſich zu ſeinem ſchlimmen 
Gaſte, um dieſem ſein entſchiedenes Veto zu 
verkünden und ihn um ſeinen Abmarſch zu 
erſuchen. Dies nahm Herr Fritz Schulz ſehr 
übel und meinte, dann hätte ihn ſein Wirth 
nicht erſt zu ſich locken ſollen unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß es für längere 
Zeit fein müſſe, auf wenige Tage ließe er 
ſich nicht ein. 

„Das hätte ich geſagt? Für wen halten 
Sie mich deun?“ fragte der Bankier nun. 

„Für den Mann oder den Bruder der 
Kanzleiräthin Silber, bei der ich gemiethet 
habe,“ erwiderte Herr Schulz; „darüber 
habe ich mir noch keine Gedanken gemacht, 
denn Sie ſind mir ganz egal.“ 

Nun fing Herr Schöning ſo herzlich zu 
lachen an, daß Herr Fritz Schulz ihn ſehr 
verwundert, zuletzt beſorgt betrachtete; eine 
Ahnung der Sachlage war ihm gekommen 
und er ſetzte feinen Gaſt davon in Kenntniß. 
Sie begaben ſich beide zu der Kanzleiräthin, 
wo die völlige Aufklärung erfolgte. 

Der bärbeißige Herr Fritz Schulz befand 
ſich in einer ſchlimmen Lage, denn er fühlte 
ſelbſt, daß ſeine Grobheit ſchlecht entſchuldigt 
war, weil er alles mit Geld hatte bezahlen 
wollen. Seine Reue bewies er dadurch, daß 
er zur Kanzleiräthin zog und ſich höchſt ge⸗ 
ſittet und männlich betrug; ſein Namens⸗ 
vetter aber ſegnete die Verwechslung ſein 
gauzes Leben lang, denn ihr verdankte er 
das allerliebſte Frauchen, das er im nächſten 
Jahre heimführte. 


eine ſtaatliche Beihilfe von 90000 Mk. erhalten. 
: set Eine Maurerfran im Mohrunger Kreiſe 
vergeblichen Verſuche, an ungeeigneten erhielt die Nachricht, daß ihr Mann in der 
Stellen neuen Widerſtand zu verſuchen, auf⸗ Königsberger Bierde- Lotterie einen Woylgch 
geben und erſt nördlich vom Vaal in dem gewonnen habe. Sie kannte dieſen Ausdruck fiir 
zerklüfteten Berglande den Kampf wieder] Pferdedecke nicht und telegraphirte ihrem in 
aufnehmen. Freilich, das weitere Rückwärts⸗ Neidenburg arbeitenden Manne, er ſolle nach 
Königsberg fahren und den auf ſein Los gewon- 
konzentriren birgt zugleich für ſie die Ge⸗ en | 5 x 
) 25 nenen Wallach abholen. Der Maun machte ver 
fahr, daß die urtheilsloſe Maſſe der Kämpfer wunderte Augen, als ihm in Könfasberg die Decke 
namentlich die Freiſtaatburen, die ſich Schritt . B Snawiiden war u: er 
für Schritt von ihrem heimatlichen Boden a = tele 1 hic e un, icke 1 — 
verdrängt ſehen, die eigene Schwäche um jo gi neue: Nec i Ee enn igen ger 
ſchwerer fühlen und den Kampf als 5 8 e e nrg 
ſichtslos ſchon jetzt aufgeben. Was die kaſſeuvereing in. 0 uſterburg 
Meinungsverſchiedeuheiten unter den en FA le, wand! l 8 i —— 
führern be e Aud, as aß ii 55 8 1899 igen ähnlicher Vergehen 
FAR: e vorhanden ‚ 4 aus dem Dienſte entlaſſener i rer 
He häng eg in heftiger Weiſe zum G. aus W. ermittelt a beben Ein Genbarim 
Ausbruch kommen werden. Das iſt aber in an a ee 2 ei 
Yun a re U nem Lehrergruppen 5 razen 
* en guch der Fall, wir brauchen Kadereit und andere Perſonen haben auf dem 
3 en ie rg N Bilde den angeblichen aaa ien elfe den 
a rinnern, daß zwiſchen oberts und erkannt. . \ le. 
ſeinem Geueralſtabschef Kitchener ein dauernd fen = eher 288 zahlte eee 
125 deſſen g . zahlende Mitglieder 
geſpauntes Verhältniß beſteht, infolge zähle ein in Allenftein, wo die Wohnungsver⸗ 
der letztere vollſtändig von der Bildfläche hältniſſe allerdings ſehr im Argen liegen uud die 
verſchwunden ſcheint, jedenfalls aber wicht) Wohnungspreife infolge des Mangels au kleineren 
da iſt, wo er ſeinem Amte nach hingehört, gungen ax 9 A 
8 r ohnungsmiether⸗Verein. ne D 
an der Spitze des Generalſtabes. Der De: aa it 100 
Unterſchied zwiſchen hüben und drüben be⸗ Perſonen yehuche 19 neue ARitglieher Ahleffen 
ſteht nur darin, daß auf engliſcher Seite ſſſich ſefort in der Verſammlung dem Verein an. 
eine ganz andere Disziplinargewalt zur Der Kaſſeukoutrolenr Wölke erſtattete den Ges 
ht, die d Will 3 ſchäftsbericht. Für die Delegirtenverſammlung in 
erfügung ſteht, die dem en des Vorge⸗ Königsberg wurden 3 Delegirte und 2 Stellver⸗ 
ſetzten unbedingten Gehorſam N Ber BE 5 Na einer laue 2 
ü rufenen Nachr at ein Maurer aus Zechlau 
1 wu hi Bu bie auf dem Sterbebett bekannt, im Sommer 1896 
urn getragen wird, dem Poſtillou 9 aus Konitz, der mit zerſchmet⸗ 
Meinungen dann ſcharf auf einander platzen tertem Schädel im Eganſſeegraben aufgefunden 
und manchmal alles aus dem Leim zu gehen] war, während 2 Boftwagen 3 De Bierben 
J ir i eine ganze recke weiter im auſſeegr 
8 a; ie — he = Han, die töhtliden Her eilen im Haſtbanle 
3 un immer die on des Höchſt⸗ 5 8 einen 1 une (ed, denn 
ommandirenden und die beſte war. Eiferſucht im Spiele ſein) und hinter 
Erwähnenswerth iſt auch die Nachricht, Baume auf das Heraunghen des liber 
ie Tr 5 gewartet. Dem im Halbſchlummer befindlichen 
daß die Transvaal⸗Regierung den größten Poſtillon habe er mit einem Stück Eiſen die tödt- 
Theil der ausländiſchen Ambulanzmitglieder | iche Verletzung beigebracht. Er habe aber nicht 
verabſchledet hat, da die Ambulanzen ge⸗ beabſichtigt, ihn zu tödten, ſondern der > mine 
wöhnlich mehr ihre eigenen Mitglieder als 55 ng Wa. dat . 
Kranke zu verpflegen haben, als verwundete Raubmord ausgeſchloſſen war, da nichts an den 
Krieger. Poſtſachen fehlte. Eine Anzahl Maurer waren 
Seit der am 13. März erfolgten Be- als der That verdächtig . 8. verhaftet. Jarnnter 
a > iner ½ Fahr, aber wegen Mangel an Beweiſen 
ſetzung von Bloemfontein durch die Eug⸗ an ces 2 Stnelafien worden. So ift das Dunkel 
länder war Kroonſtad der Hauptort des | ner dieſen Todtichlag endlich gelichtet. — Ju 3 
Oranjefreiſtaates. Es iſt eine gemüthliche] Jahren Zuchthaus wurde der Arbeiter Joſef 
kleine Stadt, etwa 100 engliſche Meilen ſüd⸗ en. zu 2 Jahren Gefänguiß deſſen Sohn 
ö i 6 d 4489 Fuß über Paul, beide wegen Diebſtabls, und die Ehefrau 
lich von Johannesburg un d des erſteren wegen Hehlerei au 4½ Jahren Zucht⸗ 
dem Meeresſpiegel, mit klarer, beller un haus von der Strafkammer Elbing verurtheilt. 
ſtärkender Luft. Die Stadt zählt etwa Die drei ſchon vorbeſtraften Angeklagten hatten 
2000 Eimbohner, die Ackerbau und Vieh⸗ einem alten Elbinger Böttchermeiſter Söhnert, 
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ei welchem Joſef Gehrmann arbeitete, eine] 
Bu ne mit nchen Erſparniſſen von 4400 Mk. in 
Gold, ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mk. und ein 
Dokument am 17. März geſtohlen. 240 Mk. 
wurden nur noch in der Gehrmann'ſchen Wohnung 
vorgefunden. — Nach rechtskräftig gewordenem 
Urtheil des Oberverwaltungsgerichts in der 
Disziplinarangelegenheit des Polizeikommiſſars 
Scheffler in Marienburg iſt nunmehr Termin 
auf den 10. Mai zur Uebergabe der Amls⸗ 
geſchäfte an Herrn Scheffler augeſetzt geweſen. 
1000 Mk. einbehaltenes Gehalt find ihm nachzu⸗ 
zahlen. Ebenſoviel iſt ungefähr für Stellver⸗ 
kretungskoſten gezahlt worden. — Der 78jährige 
penf. Poſtbeamte Schuchminski in Marienburg 
bat mit der 74jährigen Tiſchlermeiſterwittwe 
Kurzhahn den Bund für's Leben geſchloſſen. Die 
Nenvermählten ſind gut ſituirt und können ſich 
das Leben beguem machen. — Zehn Tiſchler⸗ 
meiſter in Inſterburg haben unter der Firma 
„Möbelmagazin der vereinigten Tiſchlermeiſter“ 
eine Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
ebildet. Die Eröffnung des Geſchäftslokals hat 
ereits ſtattgefunden. Glück anf! 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 16. Mai 1788, vor 112 
Jahren, wurde zu Schweinfurt Friedrich 
Rückert geboren. Als Sprachforſcher faſt den 
ganzen Orient, einſchließlich China, beherrſchend, 
hat Rückert von dort poetiſche Werke und Vers⸗ 
arten in Meuge nach Deutſchland übertragen. 
Unter der Fülle ſeiner Dichtungen ſind es ſeine 
geharniſchten Sonette“ und feine Liebeslieder, 
beſonders die zum Liebesfrühling vereinigten, 
welche den bleibendſten Eindruck hervorgebracht. 
Rückert ſtarb am 31. Januar 1866 auf ſeinem 
Gute Neuſes bei Koburg. 


Thorn, 15. Mai 1900. 

— G(ahrpreisermäßigung) zum Be 
ſuche der in Poſen ſtattfindenden Wanderaus⸗ 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
Zur Erleichterung des Beſuches der in den Tagen 
vom 7. bis 12. Juni 1900 in Poſen ſtattfindenden 
Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft berechtigen alle in der Zeit vom 6. 
bis 12, Juni 1900 einſchließlich auf Stationen der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen nach Poſen ge⸗ 
löſten einfachen Perſouen⸗ und Schnellzugsfahr⸗ 
karten I., II. und III. Klaſſe zur Rückfahrt nach der 
Ausgangsſtation bis einschließlich den 15. Inni 
1900 unter der Voransſetzung, daß der Beſuch der 
Ausſtellung durch Abitempelung der Fahrkarte 
beicheinigt iſt. Die gleichzeitig mit einer direkten 
ahrfarte nach Poſen zur Abſtempelung in der 
usſtellung vorgelegten einfachen Perſonen⸗ und 
ene I., II. und III. Klaſſe für 
eine auſchließend vorliegende Strecke gelten 
unter der oben erwähnten Vorausſetzun ur 
Rückfahrt nach der Abgangsſtation ebenfalls bis 
um 15. Juni einfchließlich. Auf dem Hin⸗ und 
ückwege iſt eine je einmalige Fahrtunterbrechung 
gegen Beſcheinigung durch den Statiousbeamten 
geſtattet; die Rückfahrt muß bis zum 15. Juni 
1900 Mitternacht beendet ſein. Kinder im Alter 
bis zu 10 Jahren genießen die tarifmäßigen Ver⸗ 
günſtigungen. Freigepäck wird nicht gewährt. 


— 


Ein Grundstüc 

in gutem Zuſtande. mit 20 Morgen 
Land, darunter 3 Morgen Zſchnitt. 
Wieſen, 12 Minuten von Thorn ent⸗ 
fernt, iſt mit todtem und lebendem 
Inventar billig zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei Smucinski, Thorn, 

Culmer Chauſſee 50. 


Häuser jeder Art 
werden billig u. reell von einem Fach⸗ 
mann verwaltet. Kantion kann ge⸗ 
ſtellt werden. Adr. unter J. H. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 

Ein kleines, gut gehendes 


Kolonialwaaren-Geschäft 


mit Ausſchank zu kaufen oder 
pachten geſucht. Anerbieten u. A. K. 
20 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


FK ENE BER Ne. 
4000 Mark 
auf ſichere Hypothek a 5% find zu 
vergeben. J. Müller, Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Hochtragende und 
friſchmilchende 


Kühe 
hat zu verkaufen 
Langsch, Neutſchkau. 
Eine hochtragende, RER 
— i 


Milchkuh 


ſteht Y zum Verkauf. 
Steinke, Gr.⸗Neſſau. 
Verkäuflich auf Schießplatz b. Thorn: 
2 Fuchswallach, Engländer, 9 J., 
dunkelbrauner Wallach, Dit 
8 Fr e, 6 Jahre. 
mi. e unter Bataillons⸗Kom⸗ 
sur der Fußartilleri 
Pfund) gegangen; —— (ca. 190 
zu reiten; truppen⸗ 1. a 8 
Fuchs eignet ſich auch r Kavallerie 
Offizier. Preis pro Pferd 1600 Mk. 
Anfragen bei Leutnant Meyer, 
Fußartillerie⸗Regiment von Linger, 


3. Zt. Schießplatz bei Thorn. 


Hubert 


ſeitigt. 


Kräuter ⸗Wein 


kra 


Eine faſt neue E 3 
Waſch⸗ und Wringmaſchine 
iſt billig zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Äranne Rheinweinflaschen 


abzugeben 
J. G. Adolph. 


4 „Bonhonfabrik 
ber &. Co., Neuſtädt. Markt 24. 


malagawein 
um Ausbeſſern von Wäsche L 
emnpſiehlt ſich 0 u. außer Kult 
Baderitrahe 6, Hof. 


tarifmäßige Gebührenzuſchlag zu entrichten. Der 
Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe oder von 
einem Perſonenzuge in einen Schuellzug iſt gegen 
Löſung der tarifmäßigen Zuſchlagkarte zuläſſig. 
Die Bahnſteigſchaffner in Poſen werden die in der 
Jeit vom 6. bis 12. Juni 1900 gelöſten einfachen 
Fahrkarten nach Poſen den Reiſenden belaſſen, ſo⸗ 
fern dieſelben erklären, die Ausſtellung beſuchen 
und die Fahrkarten zur Rückfahrt benutzen zu 
wollen. 

— (Taſchenfahrplan) Soeben erſchien die 
Sommerausgabe des Taſchenfahrplaus für die Oſt⸗ 
provinzen (Herausgegeben von der Gruenauerſchen 
Buchdruckerei Otto Grunwald, Verlag der Mitt⸗ 
ler'ſchen Buchhandlung, beide in Bromberg.) Der 
Taſchenfahrplan enthält ſämmtliche Fahrpläne der 
fünf Direktionsbezirke Bromberg, Danzig, Königs⸗ 
berg, Stettin und Poſen, ſowie eine mit den betr. 
Nummern verſehene Karte und als neue Zugabe 
von jetzt ab auch das Verzeichniß der Sommer⸗ 
karten nach den Badeorten der Oſtſee, ſowie den 
Kurorten Schleſieuns, des Harzes u. ſ. w. 
nebſt den einſchlägigen Preiſen und Beſtimmungen 
Trotz des reichhaltigen Inhalts beträgt der Preis 
des Taſchenfahrplans nur 10 Pf. 5 

— (Kreis hausbau.) Jufolge des günſtigen 
Wetters ſchreitet der Kreishausbau ſchnell vor⸗ 
wärts. Der gegenüber dem Kriegerdenkmal be⸗ 
legene Theil, in welchem ſich der große durch zwei 
Geſchoſſe gehende Saal befindet, wird bereits 
nächſte Woche gerichtet. 


I Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Mai. (In der 
Angelegenheit wegen Vereinigung der Gemeinden 
Brzoza und Czernewitz) zu einer Laudgemeinde 
fand auf Beſchluß des Bezirksausſchuſſes am 
11. d. Mts. ein Lokaltermin ſtatt, um die zu⸗ 
ſammenhängende Lage dieſer Gemeinden in Angen⸗ 
ſchein zu nehmen und die gemeinſamen unzer⸗ 
trennlichen Intereſſen derſelben an Ort und Stelle 
zu prüfen. Die Abnahme der vom Wegeverbande 
ausgebauten Straße von Czernewitz nach Ott⸗ 
lotſchin wird am 19. d. Mts. ftattfinden. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Die in dem Eingeſandt der Beilage zu Nr. 110 
dieſes Blattes, betreffend den Bau eines weiteren 
Schulhauſes, vertretenen Ausführungen find mehr 
direktorial als genial und praktiſch. 
Die dort angeführten „einige Gründe ſtatt vieler“ 
überzeugen den Feruſtehenden nicht; noch weniger 
werden fie überzeugend wirken auf die Mitglieder 
der ſtödtiſchen Körperſchaften. Dieſe haben ihre 
Beſchlüſſe, ein Knabenmittelſchulgebäude 
errichten zu laſſen, durchaus nicht übereilt gefaßt. 
Zahlreiche, gründliche und allſeitige Erwägungen 
durch Kommiſſions⸗ und Plenarberat ungen gingen 
voran. Muthet der Einſender den beſchließenden 
Männern unſerer Stadtverwaltung fo wenig Cha⸗ 
rakterſtärke zu, daß fie feinem Lieblingsplaue zn⸗ 
liebe ihre Beſchlüſſe noch in letzter Stunde ändern? 
Etwas beſſeres erkannt“ haben fie in ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen wohl kaum. Der Satz des Eingeſandts 
in Nr. 110; „Da an dieſer Schule (gemeint ift die 
Höhere Mädchenſchule) das höchſte Schulgeld er⸗ 


Für Ma 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 125 


magen ſchmerzen, ſchwere 
| äugegogen bel ſei a ein 9190 . empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahr 

find, 68 ift dies das bekannte Jahren erprobt 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Sr Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
2 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
= ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Storungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 
n Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Wei 
4 übel weit ſchon im Keime erftüft Da Hat en 
feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden Geſundheit zer- 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: . 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
Num ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be · 


Stuhlverſtopfung Beklemmung: Ko se faber wie: 


3 Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauun i 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) en ing 


iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


Entkräftung i 
mangelhafter Blutbildung und eines 
Buftandes der Leber. 8 5 ales er 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänſigen 
onen. 3 Nüchten, ſiechen oft ſolche Kranke 
n. . i i * 
t — fischen np 5 uter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens 


befördert Verbauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunig 


en und beſchafft dem 

Zahlreiche Anerkennungen und D 
1 ankſchreiben beweiſen dies. 

. „ iſt zu haben 10 Pe a 115 u. 1,75 Mk. 
a in l orn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Lalmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schlensenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“. 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


a Vor Nachahmungen wird gewarnt! 3 
Hubert Ulrich’schen V Kräuterwein. | 


5 Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


9 


genleidende! 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
er dauung oder Verſchleimung 


Ulrich Kräuter-Wein, E 


Kopf- 


olikschmerze n, 
raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 


ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 


t und Kant die Blutbildung, beruhigt die erregten 
ranken neue Kräfte und neues Leben. 


Man verlange ausdrücklich 


—E—T—!:! — —— — — —2—8T— 
Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 


Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, ameritaniſche 


Für die Benutzung der D⸗ und L⸗Züge iſt der! hoben wird, To dürfte die Schule auch den 8 


uſpruch auf die beften Räume haben, wie fie der 
Neubau bietet“ könnte vielleicht einem mit Hoch⸗ 
muthsdünkel Behafteten imponiren, nicht aber 
Männern, die fachlich urtheilen ſollen, wie 
ſolches von Vertretern einer Stadtverwaltung er⸗ 
wartet werden muß. xyz. 
Anmerkung der Schriftleitung: Die Erwiderung 
hätte in der Form etwas weniger ſcharf ſein 
können; wir hoffen, daß der Verfaſſer des erſten 
Eingeſandts ſich durch die Schärfe nicht verletzt 


fühlt. 
Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagung.) Der Poſtaſſiſtent 
Vogel wurde von der Breslauer Straf⸗ 
kammer zu vier Jahren Gefängniß verur⸗ 
theilt, weil er einen Geldbrief aus Prag 
mit 13 100 Gulden unterſchlagen hatte. 

(Am Typhus) find in Schwientochlowitz 
nach amtlicher Mittheilung bisher 113 Per⸗ 
ſonen erkrankt. Davon ſind 18 als geneſen 
gemeldet, neun Perſonen find geſtorben. Im 
Hütten⸗Lazareth befinden ſich augenblicklich 
20 Typhuskranke in Behandlung. 

(Betrug.) Den Eiſenbahnfiskus hat 
der bisherige Eiſenbahnſekretär Tiemeyer in 
Erfurt um die Summe von 92 300 Mk. ge⸗ 
ſchädigt. 


in Gotha unter erdichtetem Vorwande zur 
Zahlung von Beträgen auwies und dieſe 
durch eine Mittelsperſon abheben ließ. Die 
ſteckbriefliche Verfolgung iſt eingeleitet und 
die Ehefrau verhaftet worden. 

(Untergegangen) iſt der türkiſche 
Perſonendampfer „Osmania“ auf dem 
Schwarzen Meere unweit Odeſſa nachts bei 
ſtarkem Nebel. 
Reiſenden, im ganzen gegen 80 Perſonen, 
fanden den Tod in den Fluten. 


— — . ͤ ꝓk]¾ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 

— ... — —ͤ—eſ —ñ—f— ͤ —ä m—Ü— EN 

Amtliche ag Danziger Produkten⸗ 
orie 


vom Montag den 14. Mai 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Toune Ie an . Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 761-788 Gr. 146 
bis 150 Mk., inländ. bunt 734—758 Gr. 138 
bis 142 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
2 ormalgewicht inländiſch grobkörnig 


tl 
4756 Gr. 138-2189 
. 139 ME, > 
körnig 694 Gr. 103% Mt k., trauſito grob 


Hafer ver To von 1000 5 3 
wi une von Kilogr. inländ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4204.5 ME, 
Roggen⸗ 4,37%, Mk. 


Den Betrug hat Tiemeyer in der E 
Weiſe ausgeführt, daß er die Stationskaſſe] K 


Das Schiffsperſonal und die]! 


Hamburg, 14. Mal. Rübözl feſt, Wr 

. — Kaffee ruhig. Umſatz 2500 Sack. = 
Petroleum ſchwächer, Standard white Toto 7.05 
Wetter: bewölkt. 


f —T—T—T—T—T—— 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 15. Mai. 
niedr. J höchſt. 


4 


Benennung Preis. 

4121413 

Weizen 100filol 14 60 15 — 
OB an", — 3 — 11380 
Cc z 12 — 12 80 
Hafer: „ 12 — 1260 
Stroh (Richt⸗ / 8 3 3 801 4 — 
Hen: es = 5 
Koch Erben 15 — 116 — 
Kartoffeln . bo Nilo al] 2 60 
Weizeumehlil. 3 — 21 — 
Roggenmehll 5 —— ER 
Brot t 2 — TEL ee 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Bauchfleiſchch he.. 190 1— 
Kalbfleiſchc h „ 180 110 
Schweinefleiſc hh . 1 — 1 120 
Hammelfleiſ ch > 1 10 1120 
Geräucherter Speck.. 5 11401 —— 
o ae 5 1140 —|— 
Binn de 7 1/50] 220 
ier x . ISchock] 220 260 
Krebſe er 322 1— 
Aale 1 Cu 2 — 
Breſſen er 5 5060 
Schleie BR “0 = — —1— — 
FFP „ 480 1 — 
Rotation sea, 5 — — 4 —— 
Barſche 4 8 5 — 60 — 70 
Haide 0 1.20 1/40 
Karpfen . 2 
Barbinen . » 4601 —— 
Weißfiſche er: 5 „„ — 30 — 40 
Milch II Liter — 12 — 
Petroleum 23 — 25 
Spiritns PR 1139] —|— 
5 (denat.). 351— — 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Blumenkohl — Pfennig pro Kopf, 
Salat 3—5 Pfg. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
10—15 Pfg. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfg. pro Stck., Meerrettig 20—25 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20-35 Pfg. pro Pfd. 
Morcheln 15 bis 20 Pf. pro Mandel. Spargel 1,20 bis 
1.60 ME. pro Kilo. — Puten 4,50 bis 8,00 Mk. 
pro Stück, Gänſe 3,00 bis 4,50 Mk. pro Stück, 
Enten 3,00 bis 4,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,20 bis 2,00 Mk. pro Stck., junge 1,00 bis 1,60 
Mk. pro Paar, Tauben 70 —80 Pfg. pro Paar. 


16. Mai: Sonn Ausgang 4.05 Uhr. 


IA: 


S 
D 
S 
S 
S 
2 


D 


S Zweiggeschäft ; 
S Wien I, Kärntnerstr. 26. 


4 


Tühfige Alempnergeiellen Kleine Wohnungen, 
und einen Lanfburfchen verlangt | Pferdeſtälle — 5 . er 


F. Strohlau, Coppernikusſtr. 15. 


Beste und leistungsfähigste amerikanische 


Schnell: Schreibmaschine. 


Eleganteste, jederzeit sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 
Ferdinand Schrey, 


Berlin SW. 19. 
Prospekte, Schriftproben, Referenzen etc. gratis und franko. 

D 70 verschledene Schriftarten, schönste und sauberste Schrift. — Grösste Sohnelligkelt 

(Rek. 12 Buchstaben in der Sekunde). 


SSS GSS SSS SS SSS SSS SS SSS SSD DDS 


Zweiggeschäft: 
Hasel, Steinenthorstr. 16. 
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LS RG 


zortzugshalber beabſichtige ich, mein 
Hausgrundftiid Bromberger Vor⸗ 
ſtadt billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchaͤftsſtelle dieſ. Ztg. 


— — 


ar 

Bekanntmachung. 

Der der Stadt gehörige Plaß iz 
wiſchen Mellienſtraße und Turnplatz 
(trüber D. M. Lewin'ſche Holzplatz) 
ſoll im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be⸗ - 
abſichtigen wir, zu dieſem Zwecke den 
Platz reſp. einzelne Parzellen des.] 


Aktiengesellschaft für Feld. u. Kleinbahnenbedart I ; 85 A 


vormals Orenstein & Koppel 


„ Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 


ſelben zu umzäunen 8 5 5 Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 6 Fabrik⸗Etabliſſements. N EN 45 
0 g den Pächtern zu überlaſſen. 1 En 8. 
Bir ordern Pachtluſſige auf, ſich Verkauf und Vermiethung V S 
unter Angabe der 3 an 8 von 15 N 

ellen nach ungefährer Größe und], . = 

—— an AR Sladtlämmerer, Herrn DR eldba nen e 
Bürgermeiſter Stachowitz, Rathhaus iR W Cager N 


1 Treppe, zu wenden. 
Thorn den 4. Mai 1900. 


wirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 


von glatter und gemusterter 


Der Magiſtrat. induſtrielle Betriebe. Stückwaare, 
Verdingung. Fabrikation — 


von Granit, Inlai 
Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poſt⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 
ſowie Lokomotiven 


für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 
Straßenbahnen. 


Die Klempner⸗ und Dachdecker⸗ 
arbeiten für den hieſigen Kreisitände- | gps 
hausneubau ſollen in einem Loſe ver-| 
geben werden. Zeichnungen, Be⸗ 
di tigungen und Verdingungs formulare 
liegen im Baubureau, Windſtraße 
Ni. 5, III zur Einſicht aus; letztere 
können gegen Erſtattung von 2 Mark 
von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis 5 


Mittwoch den 23. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Kreis = Ausſchuſſes, GE 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, abzugeben. 
Thorn den 14. Mai 1900. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


und 
Teppichen. Linoleum Fabrik, IX 
Eigene Verleger auch Delmenhorst, Oldenb %% d 
nach auswärts. 1 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, © 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 8 


Ä General-Vertreter für Adriance platt & Co. 
offeriren billigſt: 


Schroepfier. — nn 
Deffentliche ADRIANGE 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 17. Mai er. 
von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Kon⸗ 
kursverwalters Herrn Kaufmann 
Pünchera auf dem Lagerpfatze 
des Fabrikbeſitzers E. Tomicki 
hierſelbſt, gegenüber dem Militär⸗ 

kirchhofe: 
250 Zentner Schmiede⸗, 
Guß⸗ und Walzeiſen ſo⸗ 
wie landwirthſchaftl. Ge⸗ 
rüthe, als verſchiedenartige 
Dreſchkaſten, Roßwerke, 
Hückſelmaſchinen, Pflüge, 
Eggen, Schrotmühlen, Süe⸗ 
maſchinen, eine Handdruck⸗ 
feuerſpritze, einen faſt] 
neuen Einſpänner⸗Arbeits⸗ 
wagen mit Kaſten, ein] 
noch gutes Fahrrad, 16 
Bände Brockhaus' Konver⸗ 
ſations⸗Lexikon u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 


Z, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Alle Sorten feine, weiße und 

farbige 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Ein⸗ 
faſſungen, Mittelſimſen, Kaminen 
und altdeutſche Oefen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


Neue Grasmäher „Adrianee Buckeye Ar. Be, 
Schwere Getreidemäher „Adriancs“, 
89 Leichte hetreidemäher „Auriance Triumph“, 

I Leichte Barbenbinder „Adriane“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 
ferner: 


Tiger- Stahl- Heuwender 


mit wendender Radſpur, 


„Matador“, Pferdereehen? 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesucht. ä 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Albert Schultz, 
Valens anz, 
ſämmtliche ug 


Brandmalerei - Artikel 


in Holz und Leder: 


Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
eee 
M. Zimmer, mit auch ohne 
Benfton, z. 9. Araberſtr. 16. 

Ein kleines freundi. Zimmer, 
möbl., zu verm. Tuchmacherſtr. 7, I. 
Moöbt. 3. Ie. bil, B. Bacyeitr. 9, IIT. 


Ein Laden 


e 
Emaillirung SF 
und Vernickelung. , 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 


L. Müller, grückenſtr. 24. Brennapparate, von 3 Zimmern, ſogleich zu ver⸗ 
— ——— a — Brennstifte, miethen. Zu erfr. Brückeuſtraße 14, I. 
Schön- u. Gesund- Beizen, Laden 


heit haben unter dem Einfluss 
von geringen und schlecht fa- 
brizirten Seifen haben viel 
leiden müssen. Das Publikum 
misst der Toilettenseife — #5 
dem Produkte, welches mit dem 

Körper täglich in innigste Be- 
rührung tritt —- immer noch ; 
zu wenig Wichtigkeit bei. Die 
Lana-Seife von 


Hahn &Hasselbach-Dresden 
ist von hervorragender Wir- 
kung auf die Haut. Sie be- 
Jseitigt rothe Flecken und 
Pickeln und erzeugt blendend 
weissen Teint, à Stck. 50 Pf. 
hei Anton Koczwara, Drog. 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit; 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäfts keller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 
Inn unferem Haufe, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 
und Schulſtraße, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
miethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
Iſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn, 
Geſchäfts keller 


zu vermiethen. Neuſt. Markt 14. 


Eine Mittelwohnung 


Ueberall käuflich. ſofort zu vermiethen 
Alleiniger Fabrikant: Coppernikusſtraße 23. 


ne lens Kontrakts. Wohnung, 2. Cage, 


beſtehend ans 3 Zimmern, Kabinet, 


Feinste Tafol-Butter | formulare, . 


Brennleder, 


Brennpappe. 
Aufzeichnungen jeder Art 
werden geſchmackvoll und ſchnell 
ausg. rt. 


Feine Herren⸗Garderoben 


nach Maaß, "ug 
eleganter und vornehmer Schnitt. 
Grosses Lager in 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen, 
Fritz Schneider, 


Neust. Markt 22 THORN Neust. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement). 


Nur fü 
Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 290 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. Pfa. 
Gänsedaunen halbweiss M.3,5 
= weiss „4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 
Muster gratis und franco, 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Anübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 

Dr. Thompson 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 


Mehr als 19000 km in einer Saison 


von H. Hausfeldt, Hamburg, auf einem 


see Vietoria-Rad 


Mozartſtraße 3. gefahren. — Die 2 2 
e 2 unbegrenzte Dauerhaftigkeit 2 


der Victoria-Räder kann nicht besser bewiesen werden. 


5 e 
die besten unddabei 
lerbilligsten sind, “er Vertreter 3 


> 
N 
9 ederverkäufer gesucht, 
e Hanpt-Katalog gratis & franco — 9 
AugustStukenbrok, Einbeck . 
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 0 9 9 


Alte Ahliren Fenster Ger 
Alte @hüren, Feuſter i erechtestrasse 6 


ei C. A. Guksch. 


der Molkerei Leibitſch, Mieths — Quittun sbücher 
täglich friſch, ng empfiehlt . K 
(dg c ar Saris s, mit vorgedrucktem Kontrakt, if „Baderſtr aße 925 be⸗ 


t 26. ſind zu haben. ung in be 
Schuhmaceritrafe C. Dombrouskl'sche Buchdruckerel, 5 en, ae 


Dumenfahrrad ‚Brennabor‘, |__Retsarinen- rr 


lſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. unges Fräulein 
d 00 7 N Moder, Birhelmftrafe findet W Moder. Elektr. Wilhelmsplatz 6, 
und Oefen Wohnung Bine Familienwohnung, — Ara ß,, ̃ e Wohnung, 3. Etage, 5 
zum Abbruch n verkauft von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2.12 Zimmer und Zubehör, von jofort Wohnung, Geſchälteſtelle biefer Zeitung. __ Zimmer mit Badeinrichtung, Bal⸗ 
A. Teufel, Maurermeifer, J Stock, Gerechteſtraße 10 ſofort zu zu vermiethen. 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. F möbl. im., m. a. o. Burſchen | kon ꝛc., ſofort zu . 
Gerechteſtraſſe 25. vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. Borchardt, Fleiſchermeiſter. [Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. gelaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. August Glogau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowoki in Worn. 


— ie 


